Bernipreh-Anihluk Danzig: 
Für Redaction unb Expedition Nr. 16. 


durch unfere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mh., 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf 


ie „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnta 


rate nen REN = 
„Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierte 
Nr. 22920. 
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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nord 


N. 


öftlichen Provinzen. 


ag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Zibelen Blätter“ und den 
ljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 

ei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mk. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
Die „Danziger Zeifung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Abend-Ausgabe, 


Gernipreh-Anihluh für unfer 
Berliner Bureau: Ami IV. Nr. 397. 


1897. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Zum deutſch-chineſiſchen Conflict. 

Berlin, 9, Dez. Die Abfahrt des kriegsſtarken 
Seebataillons von Kiel nach China findet definitio 
am nächten Dienstag ftatt. Der Kaiſer wird 
am Montag das Bataillon daſelbſt beſichtigen. 
Zum Leiter des geſammten chineſiſchen Trans- 
portes und der beiden Transportdampfer iſt der 
Covettencapitän Truppel ernannt. 

Wie der Petersburger Correſpondent des „Lok.“ 
Anz.“ mittheilt, hat ihm ein bekannter ruſſiſcher 
Diplomat beſtätigt, Deutſchland habe von rufſiſcher 
Seite bei dem Conflict mit China nicht die ge⸗ 
ringſte Ungelegenheit zu beſorgen, da bereits 
alles bei der letzten Anweſenheit des Miniſters 
des Auswärtigen Grafen Murawjew in Berlin 
in dieſer Beziehung geordnet ſei; es hätte darüber 
ein Ddepeſchen wechſel zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Zaren ſtattgefunden. 


Aus dem Hinterlande von Kamerun. 

Berlin, 9. Dez. Nach einem Telegramm des 
Pariſer „Temps“ aus Liverpoel erzählte der 
Capitän des in Liverpool eingetroffenen Dampfers 
„Niger“, daß eine deuiſche Colonne von 200 
Mann und 6 Offhieren von den wilden Muli 
im Hinterlande von Kamerun in der Nähe des 
franzöſiſchen Eongogebiets umzingelt und maſſacrirt 
worden ſei. 

Die Meldung entftammt zweifellos derſelben 
Quelle wie diejenige vom 4, Dezbr., dem zufolge 
dei einem Strafzuge gegen die Eingeborenen im 
Hinteriande von Batanga bei Bano ein Rampf 
Nattgefunden haben foll, nach welchem die 
Deuiſchen ſich hätten zurückziehen müſſen. Eine 
amtliche Beftätigung liegt in Berlin bisher für 
keine der beiden Nachrichten vor. Die obige 

klingt jedenfalls überaus unglaubhaft. 


— der evangeliſche Oberkirchenrath hat die 
Beſchwerde über die zweimalige Nichtbeſtätigung 
des Pfarrers Iskraut für die Sophiengemeinde 
in Berlin abſchlägig beſchieden. 

Kamburg, 9. Dez. der Hamburger Luftſchiffer 
Kluender gedenkt eine Nordpolfahrt mit einem 
14 130 Cbm. faſſenden Luftballon mit 500 tägiger 
Tragkraft zu unternehmen. 

Dresden, 9. Dez. Reichsgerichtsrath Dr. Gteng- 
lein, welcher geſtern einer Sitzung des nationalen 
Reichsvereins präſidirte, hielt eine Rede, in 
welcher er eine ſcharſe Kritik an der Militär- 
ftrafproseh-Dorlage übte. 

London, 9. dez. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Rio de Janeiro hat der franzöſiſch⸗ 
braſilianiſche Schiedsgerichtsvertrag, welcher 
bereits vorher vom Senat angenommen war, 
die Genehmigung des Präſidenten erhalten. 

Port au Prince, 9. Dez. Der Chefredacteur 
des Blattes „Imparcial“, Namens Frederik, 
der als Verfaſſer einer Reihe von Schmäh- 
artikeln gegen die Deutſchen bezeichnet wird, 
wurde unter der Anklage, daß er verſucht habe, 
die Bevölkerung gegen die Regierung aufju- 
Radeln, verhaftet und an Bord eines haltiſchen 
Kriegsſchiffes gebracht. 


Die italieniſche Cabinetskriſis. 

Nom, 9. Dez. Die Abendblätter erklären über- 
einſiimmend, daß Zanardelli ſich bereit erklärt 
babe, in das neue Cabinet als Zuſtizminiſter ein- 
zutreten. Gerüchtweiſe verlautet, der bisherige 
Commandeur des neunten Armeecorps, General 
di San Marzano, werde das Kriegsminiſterium 
übernehmen, Dem „Fanfulla“ zufoige würde 
im Falle des Rüctritts DBisconti Venoſtas das 
Dinifterium des Auswärtigen von di Audini 
oder von Brin übernommen werden. Die 
„Opinione“ meint, man glaube, die Arifis nähere 
ſich ihrem Ende. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. Dezember. 


Der Antrag der freiſinnigen Vereinigung 
zum Margarinegeſetz. 

Die Beſtimmung des Margarinegeſetzes, wonach 
in Orten mit mehr als 5000 Einwohnern die für 
en Kleinhandel mit Butter und Margarine oder 

arinekäſe erforderlichen Bedarfsmengen in de- 
onderen Derkaufsräumen feilgehalten werden 
müſſen, iſt feiner Zeit auf Antrag der Gonjer- 
bativen in das Geſetz aufgenommen worden und 
er Bundesraih, der früher dieſe Beſchrännung 
kan Derhehrs abgelehnt hatte, gab schließlich 
ach. Aber noch ehe dieſe Beftimmung in Kraft 
getreten ift, fürchtet man felbft in Areifen, die 
rüber der Beftimmung geneigt waren, daß dieſe 
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chicanöſe Vorſchrift nicht nur die Händler, fon- 
dern auch die Butterproducenten ſchädigen 
werde, indem kleine Kaufleute, die nicht den 
Raum haben, zwei getrennte Verkaufsräume zu 
halten, es vorziehen würden, auf den Berkauf 
von Butter zu verzichten. Man verſuchte es ju⸗ 
nächſt mit einer die Härte des Geſetzes mildernden 
Interpretation und verlangte, daß der Bundes- 
rath eine ſolche gebe. damit die Händler nicht 
durch abweichende Auslegung des Geſetzes ſeitens 
der Polizei und der Gerichte beläſtigt würden. 
Angeſichts des Wortlautes des Geſetzes iſt 
dieſer Der Abſatz 1 
Orte über 5000 
Einwohner gilt, ſchreibt ausdrücklich vor, 
daß in den Räumen, in denen Butter oder 
Butterfhmalz oder Käſe gewerbsmäßig hergeſtellt, 
aufbewahrt, verpackt oder ſeilgehalten wird die 
Herſtellung, Aufbewahrung, Verpackung oder das 
Seilhalten von Margarine und Kunſtſpeiſefett 
verboten ſein ſoll. Damit iſt eine Trennung 
der Derkaufsftätten für Butter und Margarine 
innerhalb deſſelben Derkaufsraumes völlig aus- 
geſchloſſen. Es bleibt demnach nur übrig, die in 
Rede ſtehende Beſtimmung bezüglich der Orte mit 
über 5000 Einwohnern zu bejeitigen, die Unter- 
ſcheidung zwiſcher großen und kleineren Orten 
fallen zu laſſen und die entſprechende Beſtimmung 
des Regierungsentwurfs wieder herzuſtellen. 
Darnach iſt das Aufbewahren der für den Klein- 
handel erforderlichen Bedarfsmengen (von 
Butter und Margarine u. ſ. w.) ſowie das 
Derpacken der daſelbſt im Kleinhandel zum 
Derkauf gelangenden Waaren überall in 
denſelben DBerkaufsräumen geſtattet. Jedoch 
müſſen Margarine, Margarinekäſe und Aunft- 
ſpeiſefette innerhalb der Verkaufsräume in be- 
ſonderen Dor rathsgefäßen und an beſonderen 
Lagerſtellen, welche von den zur Aufbewahrung 
von Butter, Buiterſchmalz und Käſe dienenden 
Lagerſtellen getrennt find, aufbewahrt werden. 
In dieſem Sinne hat die freifinnige D'reinigung 
(Antrag Rickert) die Abänderung des $ 4 des 
Margarinegeſetzes beantragt. da § 4 des im 
Reichstage beſchloſſenen Geſetzes erſt am 1. April 
1898 in Kroft tritt, jo iſt es gerade noch Zeit, 
das Schlimmſte zu verhüten. \ 5 


Die freiſinni Einigungsbeſtreb 
m " Schleswigcheften ai; 


Die am 2. Dezember in Wilſter von Delegirten 
des 5. hoifteiniihen Wahlkreiſes einſtimmig be- 
ſchloſſene Refolution, weiche das Zuſammengehen 
der freiſinnigen Vereinigung und der freiſinnigen 
Volkspartei auf Grund einer Derſtändigung über 
die Candidaturen in den ſchleswig - holſteiniſchen 
Wahlkreiſen empfiehlt, ſchließt mit dem Erſuchen 
an die Parteilenungen zu Berlin und Kiel, in 
dieſem Sinne wirken zu wollen. Die Partei- 
leitung in Klei bat ſich beeilt, dieſem Erſuchen 
zu entſprechen (wie im Morgenblatt ſchon kurs 
telegraphiſch erwähnt iſt). der geſchäftsführende 
Ausſchuß der deutſchfreiſinnigen Partei in 
Schleswig-Kolſtein (Anlmann, Henſen. Niepa) 
bringt die Rejolution von Wilſter zur Kenntniß 
der in Frage ſtehenden Kreiſe mit dem Erſuchen, 
dieſelbe den Vertrauensmännern in einer möglichſt 
bald zu berujenden Berfammlung zur Annahme 
zu unterbreiten. 

„Wir hoffen“, fügt der geſchäftsführende Aus- 
ſchuß hinzu, „daß das ZJuſammenwirken aller 
Sreifinnigen in Schleswig Holtein geſicher! iſt, 
wenn der Beſchluß der Derfammlung von 
Wilner in allen Kreiſen Zuſtimmung findet, 
In jedem Kreiſe find die Zreiſinnigen 
gegenfeitige Unterſtützung fo ſehr an- 
gewieſen, daß jede Arbeit bei den Wahlen 
vergeblich iſt, wenn die Freiſinnigen nicht Schulter 
an Schulter den gemeinſamen Gegnern gegen- 
überſtehen. Alles was in unſeren Kräften ſteht, 
ſoll geſcehen. um die Cooperation der Frei- 
finnigen Schleswig- Holfteins bei den bevor- 
ſtehenden allgemeinen Wahlen herbeizuführen. 
Zu dem Ende werden wir, auf die volle Unter- 
ſtützung unſerer politiſchen Freunde bauend, 
genau im Sinne des Wilſter'ſchen Beſchluſſes vom 
2. Dezember wirken.“ 

Da der Anſtoß zur Berufung der Derſammlung 
in Wilſter von Angehörigen der freifinnigen 
Volkspartei in dem Wahlkreiſe Dithmarſchen aus- 
gegangen, ſo iſt zu erwarten, daß von dieſer 
Seite der Einigung kein Hindernig in den Weg 
gelegt wird. Daß die Berliner Leitung der frei- 
ſinnigen Bereinigung keinen Widerſpruch gegen 
Vereinbarungen innerhalb der Provinz; und der 
Wahlkreiſe erheben wird, halten wir für felbft- 
verſtändlich. 


Mac Ainlens Boiſchaft. 

Soweit bisher die Boiſchaft des Präfidenten 
Mac Kinley an den Congreß bekannt ift, enthält 
diefelbe nichts, was die unlangft von Washington 
aus verbreiteten peſſimiſtiſchen Nachrichten über 
den Stand der Derhandlungen mit Deutichiand, 
Oeſterreich u. ſ. w. zu beftätigen geeignet ſei. Im 
Gegentheil wird die Hoffnung ausgesprochen, daß 
die Derhandlungen über KReciprocitäts- Derträge 
ihren Fortgang nehmen. 


Zur Gtatiftik der Eiſenbahnunfälle in Preußen 
und Frankreich 

veröffentlicht die Zeitung des Vereins deutſcher 

Eiſenbahnverwaltungen aus der Feder von A. o. 

d. L. (wahrſcheinlich K. v. d. Leyen) einen Aufſatz, 

welchem eine Vergleichung der Unfallyaplen in 

den Jahren 1884/85 bis 1895/96 auf den preußiſchen 


Staatsbahnen und den franzöſiſchen Bahnen an- 
gefügt iſt. Darnach kamen Tödtungen von 
Reifenden im Jahre 1885/88 auf 1 Million 
beförderter Perſonen vor in Preußen 0,09. in 
Frankreich 0,10, im Jahre 1886/87: 0,10 bezw. 
0.14, in 1887/88: 0,10 bezw 0,18, in 1888/89: 
0.11 bezw. 0,16, in 1889/90: 0,09 bezw. 0,17, in 
1890/91: 0 11 bezw. 0,19. in 1891/92: 0,10 bezw. 
0,39, in 1892/93: 0 07 und 0,23, in 1893/94: 0,14 
und 0,21, in 1894/95: 0,07 und 0,25, in 1885/96: 
0.08 und 0,22. Aus der Gtatiftik geht klar hervor, 
daß die preußiſchen Staatsbahnen in dem an- 
gegebenen Zeitraume ſtets weniger Tödtungen zu 
verzeichnen hatten, als die franzöſiſchen Bahnen. 


Die Empörung über den Fall Köppen 
kommt in der Preſſe noch immer zum Ausdruck. 
Es handelt ſich um den auch von uns dieſer Tage 
des näheren erörterten Fall, daß ein junges, an- 
ſtändiges Mädchen auf die Bezichtigung eines 
Schurken bin, daß fie ihn angeſprochen habe, 
von der Polizei verhaftet und ohne vorherige 
Necognoscirung einer ärztlichen Unterſuchung 
unterworfen worden war. In einem Berliner 
Blatt wird vorgeſchlagen, daß jetzt jeder Bezirks- 
oder Communal-Derein Berlins und der Vororte 
dieſen Fall auf die nächſte Tagesordnung ſetzen 
möge, um durch Maſſen-Reſolutionen und Beti- 
tionen an den Miniſter dahin zu wirken, daß die 
Pollzetorgane auf das ftrengite angewieſen werden, 
den Wünſchen der etwa eingelieferten Perſonen 
behufs Recognoscirung ſchleunigſt nachzukommen. 

Die „Köln. 31g.“ ferner beſchäftigt ſich mit der 
Berliner Polizei in folgender kritiſchen Er- 
örterung: 

„Wenn wirklich die Berliner Polizeibehörden Nachts 
nicht mit einander telephoniſch ſprechen konnten. fo 
mußten doch die Eltern ſofort durch den Telegraphen 
oder durch eine Ordonnanz ju erreichen geweſen ſein. 
Einem unbeſcholtenen Menſchen ohne genügenden Grund 
die Freiheit zu entziehen, iſt doch auch für den Voll- 
ugsbeamten, der ef Anordnung trifft. kein Pappen- 

iel. Weiter muß aufgeklärt werden, wie überhaupt 
die Polizeibehörde dazu kommen konnte. lediglich auf 
die Bezichtigung eines einzigen, ihr völlig unbekannten 
Mannes er trotz 5 guten Eindrucks, den die Be- 
zichtigte ſpäter am Gerichte gemacht hat und ſicherli 
a an bei ber ee gemacht haben * an 
— Mädchen einfach als Dirne zu behandeln und ſie 
ogar einer ärztlichen Unterſuchung zu unter - 
werfen. Dieſe Zezichtigung konnte doch zunädıft 
der Polizeibehörde nur das Recht einräumen und 
die Pflicht auferlegen, die Identität der beiden Per 
fonen. des Anklägers ſowohl wie der Beſchuldigten, 
feftzuftellen. Zu einer Inhaftnahme aber lag doch nicht 
der ger ingſte Grund vor. geſchweige denn zur ärztlichen 
Unterſuchung. Wenn ſolche Fälle nicht dauernd 
unmöglich gemacht werden, dann muß man leider die 
Schlußfolgerung daraus ziehen, daß unbeſcholtene 
Töchter kleinerer Ceute. die nicht in der Lage find, 
jeder Zeit für ſchützende Begleitung zu ſorgen, nicht 
mehr Abends in Berlin und anderen preußiſchen Groß, 
ſtädten allein über die Straße gehen dürfen. Das wäre 
doch ein geradezu vernichtendes Zeugniß für den 
Werth unferer ſtaatlichen Polizeiverwaltung. 

Wir wiederholen: Im Parlament muß dieſes 
empörende Vorkommniß auf das energiſchſte zur 
Sprache gebracht und eine gründliche Reform der 
polizeilichen Einrichtungen mit allem Nachdruch 
gefordert werden. 


Das parlamentariſche Interregnum in 
Oeſterreich. 

Die Verhandlungen des öſterreichiſchen Minifter- 
präſidenten v. Gautſch mit den Parteien find nun- 
mehr als endgiltig geſcheitert zu betrachten. Es 
liegt darüber heute folgende telegraphiſche Mel- 
dung vor: 

Wien, 9. Dez. (Tel.) Die „Neue freie Preſſe“ 
meldet: Die Berhandlungen der Regierung mit 
den Patleien find für jetzt ganz abgebrochen. Der 

| Diinifterpräfident Baron Gautſch erklärte geſtern 
dem Abgeordneten Dr Funke, als Vertrauens- 
mann der Linken, daß die Regierung derzeit die 
Verhandlungen mit den Parteien des Parlamentes 
nicht fortzuſetzen gejonnen, aber ernſtlich gewillt 
ſei, fo bald als möglich parlamentariſche Zu- 
ſtände wieder herzuſtellen. Es wird nunmehr 
die Entſcheidung des Kaiſers über die Quote, 
nach weicher Defterreih und Ungarn zu 
den gemeinfamen Auslagen beizufteuern haben, 
eingeholt werden. Die Entſcheidung wird. mie 
man allgemein annimmt, den status quo, di. 
die Quote von 70 zu 30 auf die Dauer eines 
Jahres aufrecht erhalten. Das Ausgleichsprovi⸗ 
forium, das Budget- Proviſorium und die Re- 
kruten-Aushebung werden durch kaiſerliche Der- 
ordnung auf Grund des 8 14 des Staats-Grund- 
geſetzes befiimmt werden In der parlaments- 
loſen Zeit will die Regierung Verhandlungen über 
die Regelung der Sprachenfrage in Böhmen und 
Mähren mit den Führern der Parteien führen. 
Angeſichts der Erregung in Prag erſcheint die 
Einberufung des böhmiſchen Candtages im Laufe 
des Dezembers als ausgeſchloſſen. 

Das offlctlöſe Wiener „Zremdenblatt“ beſpricht 
dieſen Mißerfolg der Unterhandlungen, der ſchon 
vorgeſtern klar auf der Hand lag, in einem 
längeren Artikel, deſſen Bemundenheit die ſchwere 
Derlegenheit der öſterreichiſchen Regierung gegen- 
über „der furchtbaren Macht der Obſtructions- 
Taktik“ nur zu offenbar verräth. Das Blatt 
räumt die Schwierigkeit ein, die für die Deutſchen 


darin beſtehe, daß fie nach den leidenſchaftlichen 
Kämpfen der letzten Vergangenheit einen Frieden 
ſchließen ſollen, der hinter den nationalen Schlag- 
worten zurückbleibe, aber Staat und Reichsver⸗ 
tretung dürften wohl ein Opfer fordern. 

Die Zumuthung an die Deutſchen, abermals 
Opfer zu bringen, wird bei dem deutſchen Volke 
in Oeſterreich kaum Anklang finden, denn es hat 
ſich mit Recht auf den Standpunkt geſtellt, daß 
es doch endlich an der Zeit iſt, von den Slaven 
wenn auch nicht poſitive Opfer, jo doch den Ver- 
zicht auf weitere Errungenſchaften auf Koſten des 
Deutſchthums zu fordern. 

Wie ſehr übrigens dank dem zögernden Vor- 
gehen des Miniſteriums Gautſch den Tſchechen 
wieder der Kamm geſchwollen iſt, das zeigt 
neuerdings ein Vorgang im Prager Rathhauje, 
über welchen der „Doſſ. 31g.“ berichtet wird: 
Bekanntlich hatte Kaiſer Franz Joſef ſich am 
Sonnabend in den ſchärfſten Worten über den 
Prager Bürgermeiſter Dr. Podlipnn ausge- 
ſprochen, der die Hauptſchuld an dem tſchechiſchen 
Pöbelaufſtande trage. Als Antwort hierauf 
haben die Prager Stadtverordneten am Montag 
dem Dr. Podlipny, als er im Rathhausfaale er- 
ſchien, eine ſtürmiſche Ehrung bereitet und 
„zum Zeichen der in der Stadtvertretung herr- 
ſchenden Eintracht“ den ſtädtiſchen Doranſchlag 
für 1898 ohne Debatte in Bauſch und Bogen an- 
genommen; ſonſt pflegte die Be athung des 
ſtädtiſchen Voranſchlages trotz der herrſchenden 
Eintracht ſechs bis acht Sitzungen auszufüllen. 


* 

Prag, 9. Dez. (Tel.) In der Nacht von Diens- 
tag zu Mittwoch wurden 64 Perſonen verhaftet, 
darunter 24 wegen Diebſtahls, 5 wegen Verdachtes 
der Plünderung und wegen des Derdachtes, 
einige Jenſterſcheiben in dem allgemeinen Kranken- 
hauſe eingeſchlagen zu haben. 


8 Die Goldwährung in Rußland. 

Den ſyſtematiſchen Maßregeln Rußlands in dei 
Jortführung der Währungsreform reihen ſich 
jetzt zwei weitere an, durch welche die Einführung 
der Goldwährung zur Thatſache wird. Ein hall. 
Uhas vum 30. Navamber ſtellt ftait der bisherigen 
Silbermünzen Gold eis das Dieialigeld auf, gegen 
das die — durch das geſammte Staatsvermögen 
ſicher geſtellten — Cxeditbillets eingetauſcht und 
auf deſſen Cours ſie ausgegeben werden; die 
Creditbillets erhalten nunmehr den Aufdruck: 
Die Staatsbank wechſelt Creditbillets gegen Gold⸗ 
münzen ein. Ein weiterer Ukas vom gleichen 
Tage ordnet die Prägung und Ausgabe von 
Goldmünzen zu 5 Rubeln im Werthe von 
½ Imperial an. Damit ift der Uebergang Ruß⸗ 
lands zur Goldwährung als definitiw anzuſehen. 


Auf Kreta 


lodert der Kampf wieder in hellen Flammen. 
die Aufſtändiſchen ſchoſſen auf die Feſtung 
Kiſſamo; die türkiſche Garniſon erwiderte das 
Zeuer, welches eine Stunde dauerte. die Auf- 
ſtändiſchen in Kandia verſuchten ſich der Heerden 
zu bemächtigen, wurden aber jurückgeſchlagen. 
Etwa 1000 Aufſtändiſche von Sphakia belagerten 
das chriſtliche Dorf Perivolaki, um einen Mord 
zu rächen. Es kam zu einem ſehr heftigen 
Kampfe, deſſen Ausgang noch nicht bekannt iſt. 

Wenn doch dieſe Aufſtändiſchen endlich einmal 
gehörig zuſammengeſchmeitert werden möchten. 
Nur ſo würde der den ganzen Orient dauernd 
bedrohende Zeuerfunke ausgelöſcht und der 
ſchwergeprüften Inſel die langentbehrte Ruhe 
wiedergegeben werden Wenn die Herren Hammel- 
diebe abjolut nicht hören wollen, fo mögen fie 
ordentlich fühlen. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Dezor. [Das Petroleumgeſchäft.] 
Die officiöſe „Nordd. Allg. Zig.“ vom 7. Dezbr. 
enthält nachfol zende Notiz: Zu der Interpellation 
wegen des Geſchäftsgebahrens der Standard Oil 
Company werden wir darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß das deutſche Petroleumgeſchäft mejent- 
lich in den Händen der deutſch-amerikaniſchen 
Petroleum-Geſellſchaft liegt, deren Hauptfitz 
Bremen ift, und deren Kapital ſich zu etwa / in 
deutihen Händen befindet, während nur etwas 
über Ys der Standard Oil Company gehört. 
Sämmtliche 18 Petroleum-Tankdampfer jener 
Geſellſchaft fahren mit ausſchließlich deulſchen 
Capftänen und deutſcher Beſatzung unter deutſcher 
Slagge, ſämmtliche Directoren find Ddeutſche. Die 
Petroleumpreiſe find ſeit der Ausbreitung der 
Standard Dil Company in deuiſchland ſtändig 
gefallen. Es koſtete nach Bremer Börſenpreis 
1 Centner Petroleum incluſive Faß im Durch- 


nitt: 

e 1883 7,70 Mark 1891 6,30 Dark 
1889 7,70 „ 1892 6,05 „ 
1885 7,30 = 1833 4,90  „ 
1886 6,55 = 180 38s „ 
1887 620 „ 1895 865 „ 
1888 725 1896 565 „ 

88 1897 45 „ 


1889 6, 

1890 6,65 „ 

Die Hauſſe im Jahre 1895 war auf großen 
petroleummangel in Amerika zurückzuführen. 
Petroleum ohne Jaß koſtet 2,10 Nk. pro Centner 
weniger, jo daß daſſelde heute mit 2.75 Nn. 
pro Centner an der Bremer Börſe verkauft wird. 
Die Gründung der deutfh-amerikaniihen Petro- 
leum-Geſellſchaft im Jahre 1890 hatte mithin 
eine bedeutende Ermäßigung der Preiſe zur 


ehe 


findet ſich der Schiffskoloß. Die Gleitbahn iſt mit 


Bezirhsausſch 


dem erſien Act, „Siegfried“ mit dem idyllisch 
poeliſchen Waldweben. Die „Meiſterſinger“ und 
 „Barjifal”” waren durch ihre Dorſpiele vertreten, 


Prägnanz der Harmonin jenem zwar ähnt, aber doch 


Folge, der Zoll beträgt für Netio Petroleum 
8,75 Mk. pro Centner. 


Am 10. Dez. 
SA 7.55. S3. 21. 


und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 

Bedeckt, Niederſchläge, ſtarke Winde. 
warnung. 

Sonnabend, 11. Dezember: Wolkig, kälter, 
Niederſchläge, Marke Winde. Sturmwarnung. 

Sonntag, 12. Dezember: Veränderlich, kälter, 
ſtarke Winde. Sturmwarnung. 

Montag, 13. Dezember: Feuchtkalt, Nieder- 
ſchläge, lebhafte Winde. 

Dienstag. 14. dezember: Wolhig, hälter, ftarke 
Winde, Niederſchläge. 


Kanonenboot „Mücke J. das vorgeſtern früh 
in See ging, iſt heute früh wieder zurückgekehrt 
und hat an der kaiſ. Werft feſtgemacht. 

* [Abjdleppung des Kreuzers „M“ Heute 
Vormittag fand auf der kaiſ. Werft die Ab- 
ſchleppung des neuen Kreuzers „M“ in das 
Schwimmdock ſtatt, dem eine große Anzahl 
Offiziere, die Schüler der Ariegsfhule in corpore 
und andere Zuſchauer bewohnten. um 8 Uhr 
Morgens begannen die Vorbereitungen und um 
9 uhr nahm das eigentliche Kbſchleppen feinen 
Anfang. Das eiferne Schwimmdock der Werft, 
das eine Tragkraft von 8000 Tons hat, 
wurde zunächſt in das mit Cement und 
Ziegelſteinen ausgemauerte Dockbaſſin und vor 
daſſelbe das auf einem Schwimmponton ruhende 
Maſchinenhaus mit der hndrauliſchen Preſſe be- 
fördert. Diefe hydrauliſche Preſſe hat 5 Stempel, 
die durch Luftdruck bezw. Preſſung das bſchleppen 
des auf der Helling ſtehenden Schiffes, das ſich mit 
dem trocken geiehten Schwimmdock auf horijon- 
taler Ebene befindet, bewirkt. Der Schiffs körper, 
der in ſeinem jetzigen leeren Juftande ein Gewicht 
von 2400 Tons hat, befindet ſich auf einem 
Schlitten von Eichenholzſtämmen, die verankert 
find. Auf dem MNutelſchlitten, der mit zwei Geiten- 
ſchlitten durch kräftige Werke verbunden ift, be⸗ 


einer Schmiermaſſe verjehen. Don der hpdrau- 
liihen Preſſe aus, die mit einer Zugkraft von 
7000 Tons oder 186 000 Kilo in Anſpruch ge- 
nommen wurde, ging das große Werk langſam 
aber glücklich und ſicher von ſtatten. 
Minuten wurde eine ſogenannte 
jede etwa 3 Meter 
Neben, abſolbirt. Gegen Mittag war das ſtatt⸗ 
liche Schiff vollftändig im Dock, worauf das Ab- 
ſchwin men deſſelben in die Weichſel erfolgte. 

* [Beftätigung.] Die von den ſtädtiſchen 
Behörden zu Danzig und Königsberg beſchloſſenen 
neuen Beſoldungspläne für die Volksſchullehrer 
find in allen Punkten von der Staatsregierung 
deſtätigt worden. 

* [Beiträge von Pfarrländereien für die 
Landwirthſchaftskammer.] Zu der ſchon in der 
heutigen Morgen-Ausgabe telegraphiſch mitge- 
weten Eniſcheidung des Ober- Dermaltungs- 
gerichtes in einer Streitſache gegen die weſt⸗ 
preußiſche Landwirihſchaftskammer iſt noch fol» 
gendes Nähere zu erwähnen: 

Der Kirchenvorſtand zu Schoenwalde als Beſiter des 
dortigen Pfarrguts war bisher von allgemeinen Laſten 
befreit geweſen, dann aber von der Candwirihſchafts⸗ 
kammer zu Danzig zu Beiträgen für letztere herange- 
zogen worden, worauf er im Wege der Klage dei dem 
zu Danzig beantragte, den betreffenden 
Beihluß der andwirthſchaftskammer aufzuheben und 
letztere zur Erſtattung des eingezogenen Beitrags zu 
verurtheilen. Der Bezirksausſchuß zu Danzig erkannte 
auch im Sinne der klägeriſchen Ausführung, daß 
Pfarrgüter nach Beſtimmungen des allgemeinen Land- 
rechts von den gemeinen öffentlichen Caſten frei, die 
Beiträge ju den Landwirthſchaftshammern aber letzteren 
gleich zu achten ſeien. Dieſe Entſcheidung hat das 
Ober-Derwaltungsgericht aufgehoben und auch die 
Piarr- und Kirchengüter für verpflichtet erachtet, Bei- 
träge zu den Candwirthſchaftskammern zu entrichten. 

* [Der geſtrige Concertabend im Schützen 
hauſe], trotz ſehr ungünſtigen Wetters ziemlich 
rege beſucht, ſtand bekanntlich aus jchließlich unter 
dem Zeichen des Schöpfers der großen deulſchen 
MRuſikdramen. Das Programm ſervirte nur 
Genuſſe aus der Wagner'ſchen Küche, zum Theil 
nemlich ſchwere Koſt. Alle elf großen Bühnen- 
werke, die nach den „Jeen“ und dem „Liebes- 
verbot“ entſtanden, waren dabei vertreten und 
in gerechter, gleicher Dertheilung jedes mit nur 
einem charahteriſtiſchen Satze: Vorſpiel, Iinalſatz 
oder einem jelbjtändigen Mittelſatze der Partitur, 
wie „Tannhäuſer“ mıt dem Pılgerhor und dem 
Lied an den Abendſtern, bei dem das Korn ſich 
durch weiche breite Tongebung hervorthat, der 
„Holländer“ mit dem romantijden Spinnliede, 
die „Walküre“ mit Siegmunds Frühlingslied aus 


Gliedlänge, deren 


von denen das letztere an Kühnhen und 


ſchon ein dedeutendes Nachlaſſen, eine gewiſſe 
Erſchöpfung der Phantaſie des Tondichters im 


Dergleich zu dem erjteren verräth. Auch von dem 


heißen Liebes- und Sehnſuchtsdrama „Triſtan 


und zſolde“ wurde die, mitunter etwas an Gehn- 


juchts-Heulerei fireifende Einleitung vorgetragen. 


- Dieje Blumenleſe hatte Herr Kapellmeiſter Theil 
ftreng chronologiſch nach der Reihenfolge der Be- 


endigung der einzelnen Werke geordnet und mit 
darauf bezüglihen Anmerkungen im Programm 
verſehen. Es war aljo eine Ari Revue, weiche die 
Muje des Dresdener, Münchener und Bayreuther 
Meifters geftern paifirte. Dirigent und Kapelle 


ließen jeder Vortragsnummer die ihrer Eigenart 


eniſprechende Behandlung zukommen und waren 
deſtrebt, die verschiedenen Klangeſſecte ſtets in 
das rechte Licht zu rücken. Das Publikum zeigte 
für das Einzelne wie für das Arrangement folder 
immerhin ganz lehrreichen Componiften- Abende 
viel Intereſſe, jo daß wohl auch der für künftigen 
Nutwoch vorbereitete „Beethoven-Abend“ ſich als 
eine glückliche Wahl erweiſen wird. 

Wi [Der Bazar des Vereins für Armen. und 
Krankenpflege], der am nächſten Sonntag, Nach- 
mittags 4 Uhr, im Saale des Franjiskanerkiofters 
eröffnet wird, verſpricht wieder ein buntes, 
weihnachtliches Bild zu bieten mit geſchmückten. 
im Lichterglanz ſtrahlenden Tannenbäumen, ge- 
ſchmackvoll decorirten Buden und Verkaufs- 
Uſchen. Don bejonderem Reiz dürfte ein kleiner 
mufikaliiger Scherz fein „Die heitere Schlitten- 
fahrt”, im Laufe des Abends von Kindern mit 
verſchiedenen abgetönten Inſtrumenten unter 
zundiger Leitung und Klavierbegleitung ausge- 
führt. Möchten ſich viele Beſucher einstellen, den 
wohlthätigen Zweck zu fördern und zugleich ſich 
leldſt eine frohe Stunde zu bereiten. 


Sturm- 


In je fünf 


hat und von denen 50 be⸗ 


* [Concurrenz um die kechniſche Hochſchule.] 
Aus Kiel ſchreibt man uns heute: Ober bürger⸗ 
meiſter Fuß, und zwei Stadtverordnete werden 
ſich in den nächſten Tagen nach Berlin begeben, 
um bei dem Cultus miniſter dahin vorſtellig zu 
werden, daß bei der Wahl des Orts für die 
geplante Errichtung einer neuen techniſchen Hoch ⸗ 
ſchule die Stadt Kiel mit in Beiracht gezogen 
werde. 
„ Iunfall.] Ein Arbeiter erlitt heute am Packhof 
beim Verladen von Eiſen eine fo ſchwere Quetſchung 
der Zehen, daß er mit dem ſtädtiſchen Sanitätswagen 
nach dem Lazareth gebracht werden mußte. 

n. [Bürgerverein zu Neufahrwaſſer.] In der. 
geſtrigen Verſammlung theilte im Vereins bericht der 
Vorſitzende der Verſammlung mit, daß zwei Mitglieder 
durch den Tod ausgeſchieden ſind. N hat ſich 

der Verein durch Hinzutritt von drei neuen Mitgliedern, 
auch meldeten ſich im Laufe des Abends noch zwei 
weitere behufs Aufnahme in der nächſten Berfammlung, 
In einer perſönlichen Beſprechung des Vorſitzenden 
mit dem Herrn Hafenbauinſpector Ladiſch, vornehmlich 
über die Regelung der Wegeverhältniſſe am Hafen, hat 
derſelbe ſein Eingehen auf die Wünſche des Vereins 
nach Möglichkeit bereitwilligſt zugeſagt. Es wird eine 
Commiſſion von drei Vereinsmügliedern gebildet, 
welche etwaige Wünſche und Angelegenheiten unter 
breiten ſoll. Die Freihaltung der Bahnhofsfähre von 
Schiffen und Leinen, die nicht immer in der Weiſe 
ftatifindet, daß der Fährverkehr ungehindert vor ſich 
gehen kann, läßt ſich nach Ausführung ſachkundiger 
Mitglieder nicht ohne Hemmung eines geordneten 
Schiffs verkehrs im Hafen im Sinne des Antragſtellers 
durchführen. Mündliche Rückſprache mit den zuſtändigen 
Behörden werden hier gewiß berechtigten Uebelſtänden 
abhelfen. Als ein Hauptpunkt der Tagesordnung wurde 
das Rettungsweſen am Hafen in längerer Debatte be- 
handelt. an keiner Stelle am Hafen befindet ſich 
irgend eine Dorkehrung zur Hilfeleiſtung für Ver- 
unglüchte, und mehrfach haben wohl Perſonen, die in 
den Hafenkanal ſielen, ihren Tod im Waſſer gefunden, 
weil keine Rettungsapparate zur Stelle waren. 
Statiſtiſch erwieſen kommen alljährlich etwa 6 bis 
7 Unglücksfälle vor. Wenn man nun auch nicht durch- 
weg annehmen hann, daß in jedem Falle eine Rettung 
gelungen wäre, falls Vorrichtungen dageweſen wären, 
ſo hätte ſich dieſe Zahl von Unglücksfällen aber wohl 
vermindern laſſen. Der Hafenbauverwaltung ftehen 
zur Einrichtung ſolcher Sachen keine beſonderen Mittel 
zur Verfügung. Bon dieſer Seite iſt eine Abhilfe 
alſo nicht zu erwarten, wenngleich die Mehrheit geneigt 
iſt, vorauszuſetzen, daß bei einer modernen Hafenanlage 
ſolche Fälle mit zu berückſichtigen ſeien. Es wurde 
vorgeſchlagen, mit dem Magistrat und der Kaufmann- 
ſchaft in Verbindung zu treten und etwa in der Weiſe, 
daß in beſtimmten Entfernungen Rettungsringe und 
Fangleinen angebracht werden, eine Schutz vorrichtung 
zu treffen. Da jedoch zu befürchten bleibt, daß hierbei 
durch Diebſtahl oder Unfug leicht wieder vernichtet 
wird. was ſoeben beſchafft wurde, fo ſoll zunächſt mit 
einem Ringe der Derſuch gemacht werden. Der Schluß 
punkt der Tagesordnung erlitt inſofern eine Ab. 
änderung, als Herr Gaing, der einen Vortrag aus 
Reuters Werken zugeſagt hatte, krankheitshalber nicht 
erſchienen war und Herr Kumm bereitwillig an ſeine 
Stelle trat und die Derſammlung durch Vorträge 
mehrerer Gedichte aufs angenehmſte unterhielt. All- 
ſeitiger Beifall wurde ihm dafür zu Theil. Die Ver- 
ſammlung war recht zahlreich beſucht. Zu einer nächſten 
Verſammlung ſteht ein Vortrag über Einwirkungen 
des Freihafengebietes auf unfere Vorſtadt in Aus ſicht. 

* (WBehen-Rahweis der Bevölkerungs- Borgänge 
zem 28. Nov. bis zum 4. Dezbr.] Lebendgeboren 
31 männliche, 42 weibliche, insgeſammt 73 Kinder. 
Todtgeboren 1 männliches, 2 weibliche, insgeſammt 
3 Kinder. Geſtorben (ausſchl. Todtgeborene) 38 männ- 
liche, 26 werbliche. ınsaefammi 64 Perſonen, darunter 
Kinder im Alter von 0 dis 1 Jahr 17 ehelich gebore 
2 auferehelich geborene. Todest en: Maſern 
Röth „Diphtherie und Croup 
heiten einſchließlich Brechdurchfall 3, darunter a) Brech⸗ 
durchfall aller Altersklaſſen 2, d) Brechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 1, acute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 12, Influenza 1. 
alle übrigen Krankheiten 43, Gewaltſamer Tod: Der- 
unglückung oder nicht näher ſeſigeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 1. 

[Grundſtücsverkauf.] Wie wir kürzlich mit- 
theilten, hat Herr Maurermeiſter Franke das un⸗ 
mittelbar an die Werft grenzende Grundſtück Werft⸗ 
gaſſe Nr. 2,3 häuflich erworben, um auf demjelben 
Wohnhäuſer für kieinere Beamte und Arbeiter 
iu erbauen. Wie wir heute erfahren, iſt 
geſtern ein Conſornum von Induſtriellen aus Stettin 
hier eingetroffen, um dieſes Grundſtück für induſtrielle 
Zwecke zu beſichtigen reſp. anzukaufen. Die bezüg- 
lichen Anhaufsverhandlungen mit Kerrn Franke find 
bereits im Gange, 

[Polizeibericht für den 9. Dezember.] Verhaftet: 
6 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebftahls, 
6 Obdachloſe. — Gefunden: Papiergeld, 1 goldene 
Damenremontoiruhr; am 8. d. Mis. in der Mottlau 
am Güterbahnhof eine Kiſte mit Büchern, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei - Direction, 
— Berloren: 1 Eigarrentaſche mit Quittungen, 1 Uhr, 
1 Broſche, beſtehend aus drei Topasſteinen, 1 filberne 
Damenuhr mit Monogramm G. N. 14. 4. 94, abzu- 
geben im Jundbureau der königl. Polizeidirection, 


(Weiteres in der Beilage.) 
DSS nn nn nn nn 


Aus der Provinz. 


* Das weſtpreußiſche Organ des Bundes der 
Landmwirthe macht heute bekannt, daß am 17. 
Dezember, Nachmittags 3 Uhr, im Schützenhauſe 
zu Graudenz die diesjährige Provinzial-Der- 
ſammlung des Bundes für Weſtpreußen ftatt- 
finden werde, zu welcher der erſte Vorſitzende 
des Bundes Kerr v. Plötz-Döllingen fein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt habe. Der Provinzial-Geſchäfts⸗ 
führer des Bundes Kerr. Bamberg-G'radem er- 
ſucht die weſtpreußiſchen Bundesmitglieder, „auch 
Freunde des Bundes aus anderen Berufsſtänden 
als Gäſte mitzubringen“. 

Elbing, 9. Dez. der hieſige Stadtrath Lepp 
iſt beute, 78 Jahre alt, geſtorben. 

Graudenz, 8. Dez. Die Innungsvorſtände in Graudenz 
hatten am Dienstag eine VBerſammlung von Innungs ; 
meiftern im Schützenhauſe einberufen, in welcher Herr 
Zimmermeiſter Keriog- Danzig einen Vortrag über das 
Handwerhergeſez und die Gründung von Innungs- 
Creditgenoſſenſchaften hielt. Der Berfammiung wohnten 
die Herren Regierungs-Präſident v. Horn-Marien- 
werder, Landrath Conrad ⸗Graudenz und Erſter Bürger. 
meiſter Kühnaſt⸗Graudenz bei. Herr Herzog referirte 

nächſt über die Handwerkerkammern und lief ſich im 
25 — feines Vortrages über die beiden Innungsarten, 

eie und Zwangsinnung, aus und hob hervor, daß es 
ihm fern liege, für die eine oder die andere Art Pro- 
paganda zu machen; die Praxis würde ſchon die beſte 
Lehrmeiſterin ſein; die Innungsverbände find nach dem 
Geſetz verpflichtet, freie und Zwangsinnungen auffu- 
nehmen. Der Redner empfahl ſchließlich dringend die 
Bildung von Innungsausſchüſſen und Innungs-Credit⸗ 
genoſſenſchaften. Herr Bürcermeifter Kühnaſt erklärte 
ſich bereit, als Vertreter der Aufſichts behörde die Wahl 
von je zwei Vertretern jeder Innung jur Einleitung 
der Vorbereitungen für die Bildung eines Innungs- 
ausſchuſſes und einer Innungs-Creditgenoſſenſchaft zu 
veranlaſſen, womit die Verſammlung einverftanden war. 

Mewe, 8 Dez. In vereinigter Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten wurden die Kerren Bürger- 
meiſter Twiſte! und Brauereibeſitzer Anspach zu 
Kreistagsabgeordneten gewählt. 

der Stadt Thorn ju 


v. Thorn, 8. Dez. Die von 
enſrichtenden Kreis- und Provinzial-Abgaben waren 


‚ acute Darmhranke | 


pro 1897/98 auf 90000 Mu. veranſchlagt und in diefer 


von 


ro 18 5 g iranfito Victoria- 125 M ber 

Höhe in den Haushaltsplan eingeſtellt. Inzwiſchen hat | Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſtto Pferde- 

ſich herausgeſtellt, daß dieſe Summe bei weitem nicht 105 M bezahlt. 

ausreichen wird; denn bisher find ſchon 136 938 Nn. Hafer per Tonne 1000 Kilogr. inländiſch 

von der Stadt erſordert worden. Dieſe erhebliche 135 M bez. 

Ueverſchreitung wird den Abſchluß der Kämmereikaſſe Heddrich per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 

höchſt ungünſtig beeinfluſſen. Die erhebliche Steigerung 110-115 M bez. 

der Kreislaſten läßt die Ausſcheidung der Stadt Thorn Kleie per 50 Kilogt. Weizen 4.07½ M bez., Roggen- 

aus dem Kreisverbande immer dringlicher erſcheinen. 4,10 U bez. 

Die Derhandlungen darüber find eingeleitet, en Der Borftand der Produeten-Börſe. 

ſich aber erheblich. — Zur Gonvertirung der A. und Be er 

½ procentigen Kreisſchulden war dem Kreiſe Thorn | Rehsuker per 50 Kilogr, incl. Sack. Tendenz: ruhig. 

die landesherrliche Genehmigung zur Ausgabe Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 

3/sprocentiger Anleiheſcheine im Betrage von 910 000 8.80—8.82½ M bez., 8.75 M Gd., Rendem, 75 

Mark ertheilt worden. die Verſuche, dieſelben an Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 6.77½—8.87¼ 

der Börſe unterzubringen, find geſcheitert, weil die bei. 5 

Anleihe nicht die Höhe von einer Million erreichte. Da der Börſen-Dorſtand. 

man die Papiere unter dem Nennwerthe nicht ver⸗ 

kauſen will hat der Kreistag heute beſchloſſen, von Danzig, 9. Dezember. 

einer weſtfäliſchen Sparhafje eine Anleihe zu 3½ Proc. Getreidemarkt ( 2. Morſtein.) Wetter: regneriſch. 

Zinſen und mit 1 Proe. Amortiſation aufzunehmen J Temperatur ＋ 40 K. Wind: GM. 

und die 3½ procentigen Kreisanleiheſcheine nicht aus- Weizen in ſeſter Tendenz bei vollen Preiſen. Bezahlt 

zugeben, { wurde für inländifchen blauſpitzig 710 Gr. und 729 Gr. 
Gtolp. 8. Dez. In der heutigen Derſammlung | 160 M, gutbunt 737 Gr. 182 M, hellbunt etwas 

des Bundes der Landwirthe wurde auf Bor- krank 729 Gr 180 Al, hellbunt 729 Gr. 183 M. 

ſchlag des Landtagsabgeordneten v. Jeydebrem | 734 Gr 184 M. weiß hrank 740 Gr. 178 M, weiß 

der bisherige Reihstags- und Landiagsabgeord- eimas krank 745 Ge 185 „U, weiß 745 und 747 Gr. 

nete Hofbeſitzer Will-Schweslin faſt einftimmig 189 M. fein hochbunt glaſig 761 Gr, 190 M. 772 Gr. 


als Eandidat der Conſervativen für die nächſte 77 = ang a  M 716 Gr. 180 
Reichstagswahl aufgeſtellt, | Rogsen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 

Schönborn bei Seeburg, 7. Der. [Bratulire zum | 732 Gr 136 M ver 714 Gr. per Tonne. — Gerfte 
Nachtwächter! Danke ſchön, Kerr Nachtwächter! — ift gehandelt intändiſche große 662 Gr. 136 Al, 
Solche Gratulationen und Grüße erfüllen 3 3. wie | 650 Gr. 138 M, 874 Gr. 144 M, ruſſ. zum Zranfit 
was et »Grmi. 319.” jchreibt, unfer Dörfen Und | hleine 597 Gr. 83 U. Sutter 80 M per Tonne. 


was ift die Urſache? Die Dienſtzeit des hieſigen Nacht 
wächters war abgelaufen. und da ſich in drei ordnungs- 
mäßig vom hieſigen Gemeindevorfieher anberaumten 
Terminen zur Neuwahl eines Nachtwächters niemand 
einfand, der auf dieſen Poſten reflectirte, ein Dorf ohne 
Nachtwächter dem Gefee gemäß aber nicht ſein kann, 
ſo iſt die Sache dahin geregelt, daß jeder Beſitzer drei 
Nächte, jeder Käthner zwei Nächte und jeder Einwohner 
eine Nacht die Nachtwache auszuüben hat. Die Abbau- 


— Hafer inländ. 135 M per Tonne bez. — Erbien 
ruſſ. zum Tranſit Taubenerbſen 104, 105 M, Bictoria- 
125 M per Tonne gehandelt. — Pferdebohnen ruf, 8 
zum Tranſit 105 M per Tonne bezahlt. — Heddrich 
ruſſ zum Tranſit 110, 115 M per Tonne gehandelt. 
— Meigenkleie grobe 4,07½ M pen 50 Kilogr. be⸗ 
4.10 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


jahlt. — Roggenkleie 
— Spiruus flauer. Contingentirter loco 56 AL beh., 


beſitzer, welchen der 8 len 8 ſind nici contınaentirter loco 38½ AM bezahlt. 
von dieſem Poften ausgeſchloſſen, müſſen aber den 2 
Dorfdiener dach löhnen. j Börſen-Depeſchen. 
Allenftein, 7. De; _ Wegen einer eigenthümlichen Berlin, 9. Dezember. 
Herbe 117 Ye ee in Bieſſellen verklagt Ers. v. g. Er s. v. 8. 
worden. rſelbe beſitt ein böſes d, er 
beißt und dem Befiher Icon e ern Spiritus loco] 37,90; 38,20 15 Ruſſen | 102,95) 102,95 
Der 13jährige Sohn des Strechenarbeiters S. in B. JE Er 2 ar 66,85 66,95 
war wahrend feiner freien Zeit bei H. im Gehöft be- pewoleum 77 Türg — de: ir, 
ſchäftigt. Eines Tages wurde dem Knaben der Auf⸗ ver 200 Bfd we Anleihe 9475 94,80 
Lean genannte böe Pferd aufmäumen. Dhne | gerpemsrn'| 10270 102731 5a mei wen 91.00 9150 
Urſache ſtürzte ſich das Pferd auf den Knaben und biß 317 2 do. 102.70 102.70 82 = 97.10 97.10 
dem Aermiten das Kinn ad Die Wangen hingen wie 33 555 97.00: 97.00 57 Anat pr 92.40 92.40 
Lappen herab. Eine fremde Frau fiel bei dem An- 4 2 Console 10270. 102.70 oft 1 Südd. a 1 
blick des blutenden und vor Schmerz laut jammernden 3½ 3 do. 102 70 102 70 er 95,00 95.25 
Knaben in Ohnmacht. Der ſchwer Verlehte wurde 3 97.30 97.40 Sranzoſ. ult. 142.10 143.40 
3 . des rn as 5 March 31% % weſtpr ß - F-Dortmund- 88 
agen na Önigsberg in eine inik geſchafft, und 215 
ihm ein hünſtliches Kinn angeſetzt. In Folge deſſen n gr re 88 190,40 190,90 
ſpricht der Knabe undeutlich und fieht ſehr entſtellt 3% weſtpr. hr An 82.75 83.00 
aus. Da H. eine Forderung der Eltern des Knaben pſandbr. 91,60 91,80 5; ©.-D.! 120.40) 120, 
auf Schadenerſatz abwies ſo iſt die Klage eingeleitet 31 pm Bid 100,50 100,40 2 Delmühle, ” 
worden. auf deren Ausgang man geſpannt iſt Das Berl Hb. Gl 174.0 174.40] St Act 103,10 103,50 
böſe Pferd hat ſchon einen anderen jungen Menſchen Darmit Bk. 157,10 157,90 do. St.- pr 105.75 105 75 
unglücklich gemacht | Dan. Priv. ö s gurpenes 189 60 188.90 
Pinne (Prov, Pofen), 9 Der. (Tel.) Ein abſcheu⸗ Bank . 142,00 141,25] Caurahütte 179,60 178,60 
licher Vandalismus iſt hier verübt worden Auf dem | Deutime Bh. 207,25 206.50, Allg. Eleht. G. 278,80 278,50 
evangeliſchen Kirchhofe find 53 Kreuze und Denk- 1 DE 1 5 Dart. Pap. - S. — — — 
mäler zerbrochen Der Thäter iſt bisher nicht ermittelt Det. Erd A. 188. 3 162.05 16.15 
A ultimo „. 220,70 221,70] Ruff. Noten 
Von der Marine. 5 J ual. Rent.“ 95,00 94.75 Caſſa —.— 216,95 
Kiel. 9. Dez. (Tel.) Der Kreuzer „Geier“, | 3% ital. gar. London kur: = 
Commandant Corvetten-Capitän Jakobſon, iſt * Dr. 58.30 58,25 London lang 20.215 — 
eute Morgen nach Weftindien ausgelaufen. Bei * öft. lor. 102,90) 103,10 Derigau. „| — 216,10 
er Abfahrt erſwollen von den im Hafen liegenden 3 a an — 
Kriegsſchiſſen Furrahs. 4% ung. Ger. 162.80 10.2 ken 


Tendenz: feſt. — Privatdiscont 4½, 


Berlin, 9. Dez. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Börſe bewahrte ihre feſte Haltung nament- 
lich in Hütten- und Kohlenactien und im Anſchluß 
hieran Bankactien beſſer. Don Fonds Italiener zu 
Anlageziwecken gefragt. Argentinier auf Zuſtandekommen 
des argentiniſchen Vorſchußgeſchäftes höher. Dagegen 
Mexikaner in Folge von Ermäßigung des Silberpreiſes 
abgeſchwacht. Don Bahnen find Gotthard, Canada 
und Nothern als beſſer hervorzuheben. Oeſterreich⸗ 
ungariſche Werthe auf Wien durchweg niedriger. 
Privatdiscont /. 


Berliner Geireidebericht. 


Berlin, 9. Dez. (Tel.) Die von Nordamerika ge- 
meldeten weiteren Fortichritte haben hier kaum wahr- 
nehmbare Wirkung ausgeübt. Di⸗Stimmung darf wohl bei 
Weizen wie für Roggen als ziemlich feſt bezeichnet werden, 
aber das Geſchäft war in ‚beiden Brodfrüchten jo 
ſchwach, daß eine Preisbeſſerung nicht Platz greifen 
konnte. Hafer iſt recht matt. Rüböl wird ſehr vernach⸗ 


Letzte Telegramme. 


München, 9. Dez. Kammer der Abgeordneten, 
Bei der Wahl zum Vicepräſidenten wurde der 
Abgeordnete Fuchs (Centr.) mit 79 Stimmen 
gewählt, während 51 unbeſchriebene Stimm- 
zettel abgegeben wurden. Abgeordneter Zuchs 
lehnte jedoch die Wahl ab. dann wurde mit 
80 Stimmen gegenüber 52 unbeſchriebenen 
Zetteln der Abg. Ludwig v. Keller (liberal) ge- 
wählt. Auch bei der Wahl der beiden Schrift- 
führer gab das Centrum unbeſchriebene Zettel 
ab, ſo daß nunmehr das Centrum nicht mehr 
im Bureau der Kammer vertreten iſt. 


Standesamt vom 9. Dezember. 


Geburten: Malergehilfe Eduard Burand, S8 — | läffigt und auch in Spiritus iſt der Handel 
Schuhmachermeiſter Johann Martczinski S. — Feuer- höchſt beſchränkt. Bejahltl wurde für 70er Spiritus 
wehrmann Otto Biernat, T. — Michhändier Joſef loco ohne Faß 37,90 A, für 50er 57,40 M. Die 


Klesmitt, T. — unehelich: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Zimmergeſelle Albert Dongomwshi und 
Augufte Emma Ackermann. — Arbeiter Carl Auguft 
Doit und Auguſte Maria Tuchols ki. — Arbeiter Friedrid; 

acob Reinfant und Amalie Chryſtowenk, ſämmtlich 
hier. — Dice-Wachtmeifter im 1. Leib-Fuſaren-Regt 
Friedrich Wilhelm Auguſtin zu Hochſtrieß und Hedwig 
Auguſte Couife Barwich hier. — Kaufmann Jacob Cohn 
zu Wollſtein und Helene Gerechter zu Jarotichin. — 
Schloſſergeſelle Johann Auguſt Döttlaff und Ida Johanna 
Arndt zu Bürgerwieſen. — Uhrmacher Carl Lud wig 
Emil Müller zu Arensdorf und Anna Dorothea Päsler 


Kaufluſt iſt ſchwach. Das Angebot war nur mäßig. 
Spiritus. 

Königsberg, 9. Dez. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Deibr., loco, nicht contingentirt 36,30 M Geld, 
36,00 und 36.40 M bezahlt, Dezbr. nicht comingentirt 
35,50 M, Dezbr,-März nicht contingentirt 35,50 M. 

„Srühjahr nicht contingenti:t 37.00 M Geld. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
— —— —ũdM' .ʒd 


in Danzig. 
— 1 


u Liebenau. — Tiſchler Eduard Pakkomskı und e Barom.- |, erm. b 
Kuguſle Henriette Hooge zu Scnakenburg. — Arbeiter | & 8 Stand a | Wind und Wetter. 
Auguſt 1 zu Bröfen und Bene rt TR 
Jaſchinski zu Oliva. — Sattler und Tapeſier Wladis- ; +28 Sd. friſch; bedeckt. 
laus Cewandowsni hier und Anna Keinriette Etting ju 3 2 13 40 S., bemsiht; Teilen 
Pr. Holland. — Arbeiter Hermann Kalinowski und 
Wilhelmine Zimmek zu Gr. Nappern. 

Todesfälle: Arbeiter Anaftaſius Brunetzhi, 24 J. — Sremde. 


Bauunternehmer Johann Görtz, faſt 53 3. — Rudolf 
Wenzel, 103. — Schmiedegeſelle Auguft Kollmann, 
faft 41 J. — T. d. Schmiedegeſellen Theodor u in 
53. — Zrau Amalie 3abe, geb. Dietrich, fat 78 I. — 
S. d. Arbeiters Heinrich Schwarz, 5 M. — Unehelich: 
18. 1 T. 


HVandelstheil. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
a Börſe 
von Donnerstag, den 9. Dezember 1897. 

Zür Getreide, A und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Wetzen per Tonne von 1000 Kilogr. 
5 hochbunt und weiß 740—772 Gr. 178—192 


ez. 
inländiſch bunt 729—734 Gr. 180—184 M bez. 
inländiſch roth 716—740 Gr. 179—182 M bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 732 Gr. 136 M bez. 
Serſt: per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 650—674 Gr. 136— 144 M bei. ; 
tranfito kleine 597 Gr. 83 M bez; ohne Gewicht 
80 M bez. ; 
Erbſen per Tonne von 1000 Ailoar. tranſito weiße 
104—105 M bez. f 


otel drei Mohren. Abramomshi a. Berlin, Bude 
ee Korniaro a. Cannſtadt. Rahenitein a. Dülmen, 
Stracke nebit Gemahlin a. Cjersk, Gchol; a. Berlin, 
Bofeptiohn a. Berlin, Rielenfeid a. Pirmaſenz, Flatet 
a. Berlin, Baulig a. Eberswalde, Rügheimer a. Mei⸗ 
ningen, Kaufleute. 


Watromicz, 
Jabrikbeſitzer. 
Adminiſtrator. 
g nebſt 
Bolinau a. 
Subkau, Gutsbeſitzer. Trau Ritterauisbefißer v. H 
a. Goſchin. Frau Oberf. v. Kries a. Jägerthal, 
Rittergutsbeſizer Modrow a. Neuguth. Gamm neb 
Gemahlin a. Smentowhken, Rittergutsbeſitzer. Dorn a. 
Schlawe, Ingenieur. Frau Claſſen nebſt Tochter a. 
Ziegenhof. Schult nebit Gemahlin a. Alt-Meichfel, Guis⸗ 
befther. Heine a. Teſchendorf, Kittergutsbeſitzer. 
Hotel Germania, Hartung a. Tiegenhof, Apothek x 
Bölke a. Gremblin, Gutsbeſitzer. v. Hartmann a. Bel- 
ard, Maior. Laſerſtein a. Pr. Holland, otheker. 
fiſtor a, Hannover, Reg.-Baumeiſter. Ziehm d. Liebenau. 
utsbeſitzer. Steinhardt a. Cauenburg, Zimmermeiſter, 
Fr. Helling a. Berlin, Vertreterin der Naturheilkunde 
Hülſeberg a. Berlin, Jung a. Berlin, Rofenthal a. Berlin, 
Anderſch a. Breslau, Schmidke a. Brandenburg, Bradke 
a. Berlin, Hertz a. Berlin, Großmann a. Berlin. Beite- 
horn a. Magdeburg, Seidler a. Königsberg, Paulſen 
a. Berlin, Gelbiger a. Paris, Kaufleute, Brandenburg 
a. Strippau, Chriſtanth a. Strippau, Ingenieure. 


Derantwortlich für den polttiſchen Then, Jeuiſleton. und Dermichtes 
Dr. B. Herrmann. — den lokalen und prouinziefien, Handels-, Ma ine- 
Theil und den übrigen redaetlonellen Inhalt, ſowie den Inſeratentpell! 
. Klein, beide in Danjıg. 


3 r 
2 
. 


Procent 
unter meinem feiten Preis. 


unter meinem feiten Preis, 
unter meinem feſten Breis. 
30 bis 50 


15 Protent 


| 
| 
| 
| 
| 


rkaufs 


„Valcls, 10 Protent 


ige 


coder Gesellschaftsroben. 


Derſelbe erſtreckt ſich: 
77 


Die Eröffnung meines 
zig, Große Wollwebergaſſe 5. 


ur zynsk 


zeige ergebenſt an. 


oder Gesellschaftsrobe, 


Tuch » Reste enorm billig. 


gerne gestattet. 


Fleck 


Langgasse 78 DAN ZIG. Langgasse 78. 5 


Walter & & 


Abgepasste Seiden-Roben 


von hervorragender Billigkeit. 


5 Für NK. 12.0 12 mtr. reinseiden Foulard oder Pongée zu Strassen- 


Für Mk. Für Mk. 1,0 12 mtr. schwarz reinseid. Merveilleux oder hellfarbige F° 
seid. Popelines zu Strassen- od. Gesellschaftsroben. 


1 Für Für Mx. 48.4 Für Mk. 18,00 12 mtr. schwarz reinseidene Damast oder reizende 
| earrirte Seidenstolfe für elegante Roben. | 


Für Mk. 19, Für Mk.! 10. SH 12 mir. buntfarbigen Seidendamast zur elegantenStrassen- - 


Umtausch nieht gefallender Gegenstände ist nach Weihnachten | 


* 


hnachts⸗Ausve 


i 


” 


u. Auf ſänmtliche Mädchen⸗ Garderoben, Wintermäntel, 


Pyjecks, einzelne Blonſen und Hoſen 
lich geworden, oder die aus ganzen Dutzenden zurückgeblieben ſind, ſowie auf 
alle anderen Neſtbeſtände der derflofienen Saiſon. 


Jagucts, Kleider und Babys 
III. auf Artikel, die entweder in meinem Schaufenſter oder am Lager unanſehn⸗ 


11 Langgaſſe 11. 


1. ff ſämmtliche Knaben⸗Garderobe, Anz 


We 


gewöhnlich billigen Preiſen: 


Tricotagen 


Die Eröffnung der 


n Weifnahits-Auskelhung 


und den fortdauernden Eingang von 


® @ 
Pelz-Mulen. 


on Chemisets, Servitenrs, 
Strümpfe, Wollene Westen 


Damen und Herren. 


Gelten günſtige Gelegenheit 


zum Weihnachts-Einkauf bietet mein 


Parfümerie-Ausrerkauf. 
Um mit dieſen Artikeln zu räumen verkaufe ich, ſoweit 


mein Lager reicht, ſämmtliche Toilette-Artikel zu ſpottbilligen 
Preiſen aus. (23730 


Jul. Sauer Nachfl. 


Wilh. Diedrich. 
Langgaſſe 36, 1 Tr. 


Durch Hinzunahme der erſten Etage ifi in derſelben eine 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


folgender Artikel arrangirt: 
Für Damen: 


Handſchuhe, Taſchentücher, Schirme, Portemonnales. 


Für Herren: 

Handſchuhe, Cravatten, Kragen Schoner, ſeid. Tücher, Ober- 
hemden, Nachthemden, Kragen, Manſchetten, Joppen, Loden- 
und Gummi-Mäntel, Smokings, Schirme, Stöcke, Hüte, 
Hoſenträger, Portemonnaies, 


Wegen Aufgabe des Artikels verkaufen unfere 
Gottes dienſt: Reſtbeſtände in mechaniſchen und 


a freitag, den 10. Pesbr., Abends] Hanpf rer Spielwaaren, 
als: Dampfmaſchinen, aterna magi 
m Sehnabenb, den 11. derm den Fabrikpreiſen. agica etc. u unb unter 


rmit Pr 
. Hahn & Loechel. 
An ben Docentagen Abends PP... EUR AN 
Yun 2 Morgens 7 Ubr. 


Es laden ın Danzig 


Synagoge. 


Rad London: DEF” Zricotagen, echt Prof. Jäger, Dr. Cahmann, 
8 ſowie ſämmtliche billigeren Qualitäten. 
SS 8 Sweaters Socken und Strümpfe, Reiſe-Artikel, Decken, Koffer, 


Meceflaires, Gport-Artikel, 


ne 


in reichhaltigster Auswahl 


Sehr billige Freise. 


Hocke v-Slabe „um , 


= Systeme — zu billigsten P 
Rach i London: von M 0.10 bis l 18,00 per Poor empfiehlt” 
D 
. 2 a 
88 Se 


ADOLPH SCHOTT 


Taillentücher, 


Winter-Neuheiten  Polz-Barel allen Qualitäten Seid. Echarpes 
— vorzüglih geeignet zu Beihenben — zeigt ergebenft an und empfie — — 2 
zu billigen ſeſten Preifen Krimmer-Muffen. Fabrik-Preiſen. _Chenille-Shawls, 
Baer > OU, Krimmer-Baretts. Handschuhe, Blousen. 
. 0 de , e e eee 22 
zegründet 1850, ö Kragen. usschürzen. 
Geidenband-, Putz- und e eee Herren-Cravatten - : “su 
Große Wollwebergaſſe Nr. 11. (23731 Seil. Halstücher. Kragen, Manschetten, Tändel-Schürzen. 


Seidene Schürzen. 
Regenschirme. 


Damen- und Kinder. Hüte 


zu ganz beſonders herabgeſetzten Preiſen. 


5 (23609 
RE Kinder- Mützen von 25 Pfennig an. a 


Marzipan + Mandeln, 


Großer Weihnachts⸗ Ausverkauf. 


Zu 5 empfehle bei nur guten und reellen Qualitäten zu ganz außer- 


Corsets. 


Fransöſiſchen Unterricht 


N 3 Tonverſation, ſow. 
1,50—1 N 


R t. erth. p. St. 
ach inge 37 be 
franz. geprüfte Lehrerin 
Euren — 15. (23547 


Vene geleſene 


d % 90 3, ungeleien 80 3 
Puderzucker, 

a 30 3, 5 % 1.40 M. 
Früchte zum Belag, 
Noſenwaſſer. 
Mandelmühlen zur Verfügung. 


AlbertMeck, 
Heilige Geiſtgaſſe 19. 
Platina- 
Brennapparate 
mit 1 auch 2 Stiften, 


Gegenſtände von Leder 
* Holz 


5 
empfiehlt (2310 


A. M. Groszinski, 


Mayhauſchegaſſe 1. 


Herrmnn Guttmann, 
Langgaſſe Nr. 70. 


um meiner geehrten Kundſchaft Gelegenheit zu vortheilhaften ME” Weihnachts-Einkäufen u geben, habe aus allen Abthellungen 
meines Engros-Lagers große Poſten zu zeitgemäß billigen Preiſen zum 


Ausverkauf 


didi und Krimmer-Garnituren, Muffe und Mütze, 


.. Mk. 1,00 | Herren-Chemifettes ohne Kragen. 


Wiener Damen-Pelzmützen, chice Zagons,. sz. „2,50 Herren-Chemiſettes, Prima Leinen, f on = — 
Damen- Pelz-Muffen, alle Zellarten, n. von „ 0,75 Gutſitzende Corſettes, im Senfter etwas unfauber geworden, 
Chenille-Damen-Capot ten „1,25 von 1,00 
PBlüph-Damen-Eapotten . © oo 2 2 nee 2 ne „2,25 Corſetſchoner — es f is 
Chenille-Fanchons % W D R¾R—f— F ‚́ꝙ́M; ĩ:˖ꝙ _ re 1,25 Straßen-Capes, extra lang mit Futter, C 2,50 
Chenille-Tücher „ ehr He AEREE 1 auf Nadelgeſtell „ 200 
Seidene römiſche Theaterſhawls „ 6. „ 2,001 Poſten Plüſch, Sammete u. Seidenſtoffe in alien Zarben, 
Halbſeidene Halstüche [von „ 0,15 Meter 1,00 
Geidene Halstücher Fe . . . von „ 0,40 | Garnirte Damen- und Kinder-Hüte 1 
Wir thſchafts-Schürze mit Latz und Taſche, 150 cm breit, „ 0,15 Teller mützen, Tändelſchürzen enorm 

Prima Union -Leinen, garantirt A Herren- Kragen in Schwarze Schürzen in Seide und Wolle 

f 6 Zacons,. . ee. . DD „ 2,40 Schwarze Schürzen für Kinder * ö 
Prima leinene Herren-Manſchetten oe 0.0.0.0. um 500 | Bänder, Spitzen, Schleifen, Schleier x billig!! 
Knaben-Serviteurs mit Kragen „ 4,00 ! Ball- und Straßen - Fächer 5 


Wilheln⸗Theater. 


Täglich Anfang 7½ Uhr. 


EAI Horfeelung 


Alles Weitere ſ. Plakate. 


Singerhein. 


Heute: 


1 
Feſt. 


Rd. Zitzlaff, 
1 0 Gr eie e e a 1 0. 
Special-Geschäft flir Damen- 

Kleiderstoffe, 


ferti ge Kostüme u. Rostumròclee, fertige Blusen, > & 
Matinees und Morgenröcke. e 1 I q — e e II e II + 
Fertige Müdchenkleider für jedes Alter, vom Baby 


bis zum Backfisch. 


Domnick & Schäfer, 


63 Canggaſſe 63, 


empfehlen zu 


Schnelle und tadellose Ausführung von Maass- 3 a 5 Sratis-Perlos un 
Auf a ra a 10 achten! Gardinen Fertige Damen- Kleider. 
ER Ä x in abgepaßten Fenſtern, weiß und cröme, * 
enter Portièren. Stores. | Abendmä ntel. rm Vertin. 


Freitag, den 10. Desbr 189 
Abends 7 Uhr: 


Tiſchdecken. Tiſchläufer. Schürzen 


in allen Arten und Preiſen 


Verſammlung 


E Julſ⸗Reſe DE = 


z Schulter-Kragen. Peluche-Echarpes. im Bike Eanger met . 
Knaben-An- N agesordnung: 
ee ee Stiden⸗ und Wollen⸗ Stoffe] Morgen- anben. enpotten. ggg e. 
welche sieh als passende und praktische für Promenade und Geſellſchaft Seidene Halstücher 2. Geinäftlihe Mitthetlunger: 
Weihnachts- Geschenke eignen, empfehlen in nur guten Qualitäten und reihen Farben - Sortimenten für Damen und Herren Der Vorſtand. 
zu ante e Zanzftunden- und Ball- Stoffe Nackenrüſchen. Schleifen. Zabots. Winner 155 Dog: 
in bübſchen neuen Deifins, BE kl⸗Turn⸗ erein. 
hiess K Reimann. 20 Ball- Blumen. Ball-Umhänge. Beſondere N 22 
—— 7-1 Gcelitcis-Säder. Vous Neuheiten ge 
| ron. or Nich lag 1 
Ell Petersburg Gummis chuhe | Bloujen 158 m 8 u 
) | 2 in Wolle und Seide. Feder- Boas, Fei rer en 
A: 5 Morgenröcke. Unterröcke. ſeidenen Campen-Schirmen, n Maſchnenbau- u. Metat- 
Matinées. Corſets Puppen, Nippes, et 
ic. ic. mechaniſchen Spielwaaren. . 


Sonnabend, den 11. Desbr. er., 
Abends 8 Uhr, 
Breitgasse No. 83. 


Einen grösseren Posten Kleiderstoffe e 


in Reſten von in 5 bis 7 Metern, ju Geſchenken für Dienſtperſonal geeignet, 3 —— 
baben im Preise bedeutend zurückgesetzt. 


für Bere Damen u. Kinder 


empfiehlt in großer Auswahl zu den billigften Dreiſen 


Max Specht, Sutabtif, 


Breitgaſſe 63, nahe dem Krahnthor. 


Die Mitglieder we 
recht ſahlreich zu e 


Der Kus ſchußz 
Vers nmlung 
des Drispereins der ele: 


und Berufsgenofien 
lam 9 Deiember, 


Ab 
im Verein age Dorit. Graben 9. 


Langgasse 10, I. „ bern eigene Jab inet. Lalldhaſst Ih, . 
Kein ſogen. Ambroid (FPreßbernſtein) 
ſondern nur echter, reiner 


Natur-Bernſtein 


wird bei mir verarbeitet. 23739 
Empfehle die ſo beliebten eisblaſſen und meergrünen 


Bernſtein-Kämme und Pfeile 


Freitag, Bar 17. Defsiber, Abends 77 Uhr, 
im Saale des Zriedr.-Wilh.- -Schützenhauſes 


Concert 
von Ludwig Heidingsfeld, 


unter aütiger Mitwirkung von Mitgliedern des Danziger Gelang- 
2 Vereins. 


Dienstag, den 1%. Dezember, Abends 7½ Uhr, 


II. Kammermusik- 


2 ii 

A.: Juſchußgaffe leingeſchr. 

Hie ). Tagesordnung wie vor, 
Die örtliche Verwaltung. 


90 ER 5 en rer Chor a aus Den s de 
mit Brillantſchliff, N 9 rei Diadrigale für gemiſchten Chor a capella: 
8 9 Tod — 3 B — 
alle Arten Schmuck, Nippes etc. Abonnement- Concert 2 iu rd e e 60e led 4 dee Beftes (23520 
in metall, Gilber- und Oeid-Faffung in den neueſten Deffins Davidsohn, Warnecke, Senger, Busse. 2. Bel ieder r r Klee , Rob. e ae Ay 


chte Veiuftin,, I. „ Reerfchaun -Spiben u. ⸗Fftifen 


ſehr preiswer 


A. M. Zausmer j I. 


m 
i a. Die rothe Hanne, d. Frühlings nacht. 
3. Muintert op op. 150 . Ei avier, Oboe, Klarinette, 
4. Drei Lieder für > Altfeio. 8 


> Ha Rn m. — Brahms, b. An die Leyer — Schubert. 


Stiefel-Ans und 
Auszieher. 


Preis per ae Ah M 1.50 


Mendelsſohn Streichauartett 55 af 
Schubert, Streichguartett A-m 
Molart, Cſarineitenauintett. 


Billets A 1 3 und M 2, Stehplah 1 M, für 


Horn und 


Schüler 75 3 in (23746 5. gc Lohn mifde Belhslieer für Aftimm, Chor a capella. Alleinnerhauf bei: 
D biten Abſch b. Oertell & Hundius, 
Langgasse 10, I. Langgaſſe 10, I. Langgaſſe 10, 1 C. Ziemssen’s ?*- ung Mufatien- 5. Dreh temangen für ge en ererbte 


ied. = —— ane c, Barcarole. 
RA Brei Fiber für g 
e Haide iſt 8 — Rob, Sr b. Zweigeſane — 
“Bi nece. e. Kinderlied — Berg 
8. Zwei Lieder für gemiſchten Chor 8 Capelle. 


7 Norwegiſche Frühlingsnacht — Rob, Frans, Briefpapiere 


b. Des Maien liebſter Aufenthalt — O. Reubke. 
— — n Cartons, von den einfachſt 


Flügel (Blüthner) aus dem Pianoforte⸗ en des Herrn bis eleganteſten. 
Mar 9 2 aſſe, 9 Gustav Doell Nachf. 
Num. Billete 6 J M. 3 72 für die Mitglieder des La Eingang Gerpergaſſe, 
Danziger Geſangvereins 5 3 U 2 1 1,50 M Stehpl. a 14 opvot, Seeſtraße 31a. 
5 ae" der Homann-Weber'ihen ede D 10 
of. 10 


Total -Ausverkauf Aunderae 30 


wegen gänlicher Umgeſlaltung unſeres Geſchäfts. 
Bu Schlitten - Geläute. 


Wagenlaternen, 

Stall- un Strassenlaternen, 
Reise-Effeeten jeder Art, 
Tornister und Schultaschen, 
Portemonnaies, Cigarrentaschen etc. 
n größter Auswahl zu enorm billigen Preifen. WE 


Oertell & Hundius, 
72 Langgasse 72. (23519 


Als paſſende Weihnachts Ge- 
51 empfehle ich 


Hötel de Stolp. 


Freitag, den 10. Degember: 


Großes Militär-Concert, 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Fuhartillerte- Neen 
| Nr. 2 von Hinderſin. (232 
Entree frei. Beginn 7 Uhr, 


— mn un — 
d 
N * 42 un — 1 


folgende Einzelheiten: 


Beilage zu Nr. 22920 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 9. Dezember 1897 (Abend-Ausgabe). 


Deutſchland. 


* Berlin, 8. Dez. [Prinz Heinrich bei Bismarck.] 


Die „Hamb. Nachr.“ bringen über den Beſuch 


des Prinzen Heinrich beim Fürſten Bismarck noch 
Der Prinz lehnte nach 
ſeiner Ankunft mit dem Frankfurter Schnellzug 
die Benutzung eines Wagens ab und ging trotz 
des Regens zu Fuß. Im Schloſſe begrüßte er 


die Gräfin Rantzau und jog den Profeſſor Schwe- 


ninger in ein längeres Geſpräch. Prof. Schwe- 
ninger gab die Auskunft, daß das Leiden des 
Zürſten zwar unbequem und ſchmerzpaft, aber 
eine wohlbegründete Hoffnung auf völlige 
Wiederherſtellung in abſehbarer Zeit vorhanden 
ſei. Alsdann fand eine herzliche Begrüßung des 
Fürſten im Nebenzimmer ſtatt. Der Fürſt wehrte 
die Befürchtung des Prinzen, daß ſein Beſuch 
ihm ſchaden könnte, lebhaft ab und verſicherte, 
zu einer derartigen Beſorgniß ſei durchaus kein 
Anlaß. Der Fürſt zeigte bei der Srühſtückstafel 
muntere Laune. Beim Abſchied küßte Prinz 
Heinrich (cf. Telegramm) den Zürften auf Stirn 
und Wange. der Fürſt wünſchte dem Prinzen 
eine gute Fahrt, guten Erfolg und eine gute 
Heimkehr. An der Schwelle des Hauſes wandte 
der Prinz ſich nochmals zurück und winkte dem 
Jürſten, der bis an den Eingang des äuferften 
Salons gekommen war, einen Abſchiedsgruß zu. 


* (Ueber den früheren türkiſchen Botſchafter] 
in Berlin, Ghalib Bey, erhält die „Int. Corr.“ 


nachſtehende Mittheilung aus Konſtantinopel: „Auf 


die Bemühungen des deutſchen Botſchafters 
Irhrn. v. Narſchall empfing der Sultan Ghalib 
Ben in einer beſonderen Audienz und verlieh 
ihm ein hohes Amt im perſönlichen Dienfte des 
Sultans. Zugleich gab der Sultan die An- 
weiſung, das geſammte rückſtändige Botſchafter⸗ 
gehalt Ghalib Beys ſofort auszuzahlen.“ 

»[Ein Conflictzwiſchen dem Oberbürgermeiſter 
und dem zweiten Bürgermeifter] iſt in Gleiwitz 
entitanden, der die Aufmerkjamkeit auch weiterer 
Kreiſe erregen muß. Der zweite Burgermeiſter 
Miethe, welcher erſt ſeit dem Februar d. J. in 
ſeiner Stellung war, hat zweimal grundlos den 
Dberbürgermeifter Areidel bei der Aufſichts⸗ 
behörde wegen unrechtmäßiger Dermendung amt- 
licher Gelder und wegen unterlaſſener Kaſſen- 
reviſionen denuncirt. Die Regierung gab darauf 
Herren Miethe den Rath, ſich nach einem anderen 
Wirkungskreis umzuſehen, da für ein erſprieß⸗ 
liches Zuſammenwirken mit Kerrn Kreidel die 
unerläßliche Dorbedingung nicht vorhanden ſei. 
Herr Miethe aber erklärte ſich nur dazu bereit, 
wenn ihm das volle Gehalt für 12 Jahre und 
dann eine entſprechende Penſion bewilligt werde. 
Miethe führte alsdann ein anderes Armenpflege- 
ſyſtem ein ohne irgend welche vorherige Be- 
neymung mit dem Oberbürgermeiſter. Dieſer 
inhibirte diefe Maßnahme und ſtand im Begriffe, 
die Angelegenheit vor die Stadtverordneten zu 
bringen, als ihm jeltens der Regierung 


die Wei ; ti 
Ni onterlaffen Uno Aur "mac Borher erlangiem 


Einvernehmen mit der Auffichtsbehörde weitere 
Schritte zu thun. Daraufhin beantragte 
Herr Kreidel ſeine Penſionirung und erhielt zu- 
nächſt einen Urlaub; gleichzeitig legten von fieben 
der unbeſoldeten Stadträthe ſechs ihr Amt nieder. 
C A o EERETZEN 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe, beten 


verboten. 
61) Roman von Heinrich Köhler. 


Oitfried befand ſich in ſeinem Atelier, nicht um 
u arbeiten, ſondern um allein zu ſein. Er hatte 
die Gtaffelei, auf der ſich das Bild der Thus- 
nelda befand, gam in den Hintergrund gerückt 
und es vollſtändig mit einer decke verhängt. Als 
er es vorher noch einmal betrachtete, flelen ihm 
die Worte ein, die er in Betreff deſſelben zu 
Ilona geſagt, als fie ihn hier aufſuchte, um ſich 
als Modell für die Thusnelda anzubieten: „Nun 
gut, es jeil Biſt du die Gottheit, welche Macht 
über mich beſitzt, fo wirſt du mit der Kraft 
deines Willens mich inſpiriren zum großen, be- 
gnadeten Weck, bift du nur ein thönernes 
Bötzenbild wie die anderen, dann —“ 

Die Antwort auf den abgebrochenen Gatz 
war nun erfolgt. Sie war die Gottheit nicht ge- 
weſen fie hatte ihn nicht inſpirirt, er hatte ſich 
nicht Genüge gethan. Alſo ein thönernes Götzen- 
bilo wie die anderen — nein, uch das nicht, 
daran trug fie keine Schuld. Aber ihm jelbft 
war es wie der Maßſtab feines Empfindens. Wie 
er damals die Worte im Sieber geſagt, ſo hatte 
ein Raufd, ein Fieber in feinem Hirn und Herzen 
gewüthet, aus dem er nun erwacht war. Doch 
es war ein trauriges Erwachen, ſo matt und 
elend fühlte er ſich, wie es nur bei einem 
Schwerkranken der Fall fein kann, der ſoeben 
die schreckliche Kriſis überſtanden. Auch er hatte 
fie üderſtanden; als er in der Mondnacht am 
Ufer des Fluſſes ſtand und in die gurgelnde 
Fiuth ſtarrte, da hatte die Krankheit ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht. Ob er aber jemals davon ge- 
neſen würde, das war eine Frage, die nur die 
Zen beantworten konnte, er ſelbſt glaubte es 
nicht. 


Eine andere Frage marterte ihn immerſort, 
ie Frage: hätte die Arifis auf jeden Fall kommen 
müſſen, auch wenn er von Editha nicht die Ent- 
bütlung erhalten, daß Jlong anfänglich nur ein 
krivoles Spiel mit ihm beabſichtigt? Würde er, 
wenn ihm dieſes verborgen geblieben, ein 
auerndes, volles Glück bei ihr haben finden 
können, war ihre Natur überhaupt dafür ge- 
caffen, ein ſolches zu geben, und fie befähigt, 
Ur ſich felbft volle Befriedigung ihres ruheloſen 
unern zu erlangen? 4 
King glaubte das Letztere verneinen zu müſſen, 
Ei er das Erſtere bezweifelte. Nein, ſchon vorher 
hatte der Zweifel an feiner Seele genagt, das 
„öhte er jetzt, und daraus erklärte ſich fein 
a ern einen feſten, unwiderruflichen Entſchluß 
borlaſſen. Märe es nicht ſo geweſen, und wäre 
daß allem nicht die Erkennmiß dazu gekommen, 
un er Hertha verkannt hatte, dann würde die 
gelrüdte Ceidenſchaft für Ilona ihn vielleicht 


. 


Raum mehr iſt, 
weichen müſſen. Daß ſich die Wagſchole zu Gunſten 


vorher erlangtem 


Darauf hat nun Herr Mieihe, der Premier- 
lieutenant der Landwehr iſt, nicht nur den 
Oberbürgermeiſter Kreidel, ſondern auch den dor- 
tigen Candraih und noch eine dritte Perfönlich- 
heit aus Anlaß dieſer kommunalen Streitigkeiten 
zum Zweikampf fordern laſſen. Oberbürger- 
meifter Kreidel lehnte das Duell natürlich ab — 
wie die „Bresl. 31g.“ erfährt, iſt dies auch 
von Geiten des Candraths und der dritten gefor- 
derten Perſönlichkeit geſchehen —, konnte aber 
nicht verhindern, daß ihm nun noch der Cartell- 
träger des Bürgermeifters Miethe, den er wohl 
etwas kur; abgefertigt hatte, eine Forderung über . 
mittein ließ. 

„Goviel {ft klar“, ſchreibt die „Bresl. 31g.“ 
daß für die beiden Männer, Oberbürgermeifter 
Kreidel und Bürgermeiſter Miethe, gemeinſam 
Innerhalb der Stadtoerwaltung von Gleiwitz kein 
daß einer von beiden wird 


des Oberbürgermeiſters Kreidel neigen wird, 
daran kann wohl kein Zweifel fein.” 


* [Gonderbares Cartell.] Im Wahlkreiſe Oft- 
havelland haben ſich die conſervative, die natio- 
nalliberale ‚und die deutſche Reformpartei, wie 
Berliner Blätter melden, auf den gemeinſamen 
Candidaten Tilchlermeiſter Pauli in Potsdam ge- 
einigt, da der bisherige Vertreter, Paſtor Schall. 
nicht mehr candidiren will. Pauli wird ſich jur 
deutſchen Reformpartei (Anttfemiten) halten, 
(Sollten wirklich Nationalliberale ein ſolches Com- 
promiß abgeſchloſſen haben ?) 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 8. Dez. Kurz vor Beginn der Trauer - 
feier lichkeit für den verftorbenen Admiral Irhrn. 
v. Sterneck legte der deutſche Admiral Köſter 
im Namen des Kaiſers Wilhelm und der deutſche 
Militärvevollmächtigte Graf Moltke im Namen 
der deutſchen Marine prachtvolle Kränze mit 
weißen Schleifen auf den Sarg des verewigten 
Commandanten der Marine nieder. Die Schleifen 
des Kranzes des Kalſers Wilhelm trugen die In- 
ſchrift: „Kaiſer Wilhelm II.“, jene des Kranzes 
der deutſchen Marine die Worte: „Die kaiſerlich 
deutſche Marine dem Freund und glorreichen 
Führer der in Freud’ und Leid verbundenen 
k. k. Marine.“ Die Leiche v. Ster nechs wurde 
Abends zur Beiſetzung nach Pola überführt. 

Am Nachmittag empfing der Kaiſer den Admiral 
Köſter ſowie den Kronprinzen von Dänemark 
und ſtaitete ſodann dem letzteren einen Gegen- 
deſuch ab. (W. T.) 

rr 
Don der Marme. 

Kiel, 8. Dez. Der ſchon lelegraphlſch ae- 
meldete Zuſammenſtoß der Panjerſchiffe 
„Mürttemberg“ und „Brandenburg“ erſolgte 
bei ſtürmiſchem Wetter vor dem Großen Belt. 
Die „Württemberg“, von Kiel kommend, um ſich 
dem Geſchwader auf der Fahrt nach Chriſtiania 
anzuſchließen, war im Begriff vor Anker zu 


gehen, als der aus dem Belt kommende ſtarke 
zum Schwojen brachte, wobei 
nher liegenden „Brandenburg“ 


Strom das Schi 
es mit der vor 
zuſammenſtieß. Die „Württemberg“ rannte mitt- 
ſchiffs gegen den Rammfteven der „Brandenburg“, 
welcher ftark verbogen wurde. Auch die 
„Württemberg“ erlitt nicht unerhebliche Beſpädi- 
BB TR ˙¹m ⅛˙ . ⁊· x e TRETEN 


nicht hre Schuld haben fo ſtreng auffallen laffen. 
Nun die Binde von leinen Augen gefallen war, 
erkannte er auch den vollen Umfang feiner 
Handlungsweiſe gegen Hertha, daß er ein Thor, 
ein Frevler geweſen war. Za, auch er hatte ſich 
einer Todſünde ſchuldig gemacht — ſo mochte 
denn nommen, was da mußte — daß etwas 
geſchehen würde, fühlte und wußte er. 

Als er noch über dies alles grübelte, hörte er 
plötzlich die Thür hinter ſich öffnen, und ſich um- 
wendend, ſah er fi ſeinem Vater gegenüber. 
Zu einer anderen Zeit wäre er darüber erſtaunt 
geweſen, ihn hier zu ſehen, denn ſein Vater liebte 
dieſen Ort nicht, auch hatte er ſeit längerer Zeit 
die Wohnung des jungen Paares nicht betreten. 
Heute war Dftfrieds Gtimmung zu paſſiv, um 
über irgend etwas ju erſtaunen, und er beant- 
wor tete gelaſſen den Gruß des alten Herrn. 

Dieſer blickte den Sohn eine Weile prüfend an, 
er ſchien ſofort ju bemerken, daß derjelbe anders 
war als ſonſt. 

„Wollen wir hinunter in mein Zimmer gehen?“ 
fragte Ottfried den Schweigenden. 

„Nein, es iſt mir recht, dich hier allein zu 
finden“, antwortete Herr Relling. „Ich bin ge- 
kommen, um mit dir eine ernſtliche NRückſprache zu 
nehmen.“ f 

Ein leiſes, bitteres Lächeln ſpielte um den 
Mund des jungen Mannes. die Worte des 
Vaters erinnerten ihn an jene Nachtſtunde, die 
leınem Schickſal die entſcheidende Wendung gab. 
Don jener Stunde an hatte die Krankheit be- 
gonnen oder hatte der Stoff ſchon in ihm ge- 
legen! Nun, heute konnte fein Dater nichts von 
ihm zu fordern haben, das auch nur annähernd 
jenem gleihkam; er hatte nichts mehr zu ver- 
lieren und alſo auch nichts zu geben. 

„Ich bin bereit zu hören, bitte, ſetze dich!“ 

Der alte Herr wies die Einladung mit einer 
Kandbewegung zurüchk. 0 

„Du biſt nicht wohl?“ fragte er. 

Ottfried zuckte mit ſeltſamem Lächeln die Achſeln. 

„Wohl?“ erwiderte er mit eigenthümlicher Be- 
tonung. „Nein.“ 

„Das alſo war der Grund, weshalb du nicht 
ins Comtoir kamſt?“ ſagte der alte Herr. Er 
ſchien erleichtert aufuathmen, ſetzte dann aber 
gleich beſorgt hinzu: „Es iſt wahr, du fiehft nicht 
gut aus, du haft doch zum Arzt gefdict, und 
was ſagte er?“ 

„Ich brauche keinen Arzt”, entgegnete Ottfried, 
„lei ohne Sorge, mein Körper ifi geſund. Aber 
ins Geſchäft nommen konnte ich nicht, ich bitte, 
entſchuldige mich!“ 

„Das hat nichts zu ſagen, du weißt ja, daß ich 
noch rüſtig genug bin, um arbeiten zu können. 
Ich fürchtete —“ er ſtockte und blickte feinen 
Sohn wieter prüfend an, dann fuhr er langſam 
fort: „Dein Körper, ſagſt du, iſt geſund, und doch 
biſt du nicht wohl?“ 

„Lege kein Gewicht darauf!“ antwortete Ott ⸗ 
fried ausweichend, „es kam ganz unwillkürlich 
nur heraus.“ 


gungen, der Geſchwaderche], Dice Admiral 
Thomſen, gab fofort Befehl zur Rückkehr beider 
Schiffe nach Kiel, während dir übrigen Geschwader. 
ſchiffe die Zahrt durch den Großen Belt junächſt 
nach Freder'ikshaon antraten. 

* Laut lelegraphiſcher Meldung an das Ober-Com- 
mando der Marine iſt der Panjerhreujer „Katſerin 
Augufta” am 7. Dejember in Colombo angekommen 
und beabſichtigt am 9. Deſember nach Singapore in 
See zu gehen, 


Vierte General Synode. 


Berlin, 8 Dejemder. 
Erfter Zegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht 
der Commiſſion über den Entwurf eines Kirchengeſetzes, 
betr. das Ruhegehall der Organtſten Cantoren und 
Küfter und die Zürforge für ihre Hinterbliebenen, 
Berichterftatter Oberitastsanwalt Plehwe Der evang. 


Oberkirchenrath und mit ihm die Commiſſion find der 


Ueberzeugung geweſen, daß eine allgemeine landes- 
kirchliche Neuordnung der Gehaltsverhällniſſe unthunlich 
ſei, Gegenſtand derſelben vielmehr nur die Penfions- 
und Relictenverſorgung der Kirchendeamten ſein kann. 
Der Entwurf beſchränkt ſich darauf, dieſe Penfions- 
und Relictenverſorgung der Organiſten. Cantoren und 
Küſter im „Haupfamte““ in Porſchlag zu bringen. 
Begründung und Umfang des Anſpruchs auf Rune- 
gehalt und auf Wittwen- und Waiſengeld, ſowie die 
Vorſchriften über die Berechnung des Dienftein- 
kommens und der Dienſtzeit schließen ſich im weſentlichen 
dem für die Beamten, infonderheit dem für die Lehrer 
geltenden Rechte an. Don der Inanspruchnahme einer 
landeskirchlichen Steuer ſei abgelehen worden; die 
ur Durchführung des Geſetzes erforderlichen Mittel 
halten auf dreifache !.eife aufgebracht werden: durch 
Beiträge der Betheiligten. durch Ueberſchußabgaben 
vermögender Kirchenkaſſen und durch Beiträge der be- 
theiligten Kirchengemeinden. Das Geſetz ſoll nur auf 
die neu eintretenden Beamten Anwendung finden; die- 
jenigen Kirchenbeamten, welche z. 3 des Inhraft 
tretens des Geſetzes in einem unter daſſelbe fallende 
Kirchenamt bereits feft anceftellt find, jollen das Recht 
haben, auf einen von ihnen geſtellten Antrag und 
unter Uebernahme der Verpflichtung ſue Leiſtung von 
Nachſtahlungen der neuen Ordnung beizutreten. Die 
Comm eſſion hat ſich den Grundſätzen im allgemeinen 
angeſchloſſen. Zur Erleichterung der finanztellen Durch 
führung ſchlägt der evangeliſche Oberkirchenrath 
die Bildung einer landeskirchlichen Kaßſe für 
Drganıften, Cantoreien und. Küſter in Vorſchlag; 
die Commiſſion hat ſich dieſem Vorſchlage nicht 
angeſchioſſen, beantragt vielmehr. daß die Verwaltung 
des Fonds durch den evangeliſchen Ober kirchenrath er- 
folgen und die Provinzial-Conſiſtorien die Geſchäfte des 
Fonds für ihren Amtsbereich führen follen. Die Com- 
miſſion beantragt, dem Gefeentmwurfe in der von ihr 
vorgeſchlagenen Form die verkaſſungsmäßige Zu- 
flımmung ju ertheilen. 

Nach kurzer Discuſſion, in welcher Prediger Anak- 
Berlin gegen den Entwurf ſich erklärt, weil er Unge- 
rechtigkeſten gegen die Küſter und gegen die Berliner 
Gemeinden enthalte, wird der Geſetzentwurf ange- 
nommen. 

Es folgt der Bericht der Commiſſion über die An- 
träge von Pommern, Sas ſen, Weſtfalen, Schleſien 
und der Rheinprovinz, ſowie eine Petition der Kreis- 


ſunode Wuſterhauſen a. D., betreffend die Beſeiti - 
gung des Duells und Beerdigung der im Duell Ge- 
ſallenen. 


Die Anträge der Commiſſion, über weiche Conſiſtorial- 
rath Prof. Dr. Hering-Halle a. S. berichtet, gehen 
dahin: 1, Die General Synode erklärt in Weberein- 
ſtimmung mit den Probinsiat- Synoden, daß das Duell 
gegen Gottes Gebot ſt. Sie betrachtet es als eine heilige 
Pflicht der Kirche, dem Duell mit den ihr zu Gebote 


„Deine Seele iſt Krank, mein Sohn, ich weiß 
es und bin gekommen, um darüber mit dir zu 
ſprechen“, ſagte der alte Herr feierlich 

Ottfried wollte abwehren. 

„Caß' mich — du kannſt nichts dazu thun —“ 

„Ich bin dein Vater und habe dich in dieſe 
Cage gebracht.“ 

Ottfried ſchwebte ein bitteres Wort auf der 
Zunge, aber er verſchluckte es, er blickte düſter 
vor ſich hin. 

„Ich wollte dir jagen”, fuhr fein Vater fort, 
„daß ich es an der Zeit halte, dich an deine 
Pflicht und die Ehre unſeres Haufes zu erinnern,” 

Er zögerte einen Augenblich und ſchien zu er- 
warten, daß ſein Sohn auffahren werde, aber 
dieſer blieb ganz ruhig. 

„Dielleicht hältſt du mich am wenigſten 
für berechtigt, dir Vorwürfe zu machen, indem 
du mich daran mahnſt, daß ich dich in die 
Situation gebracht habe, die dir von Anfang 
an unerträglich erſchien. Aber gerade weil ich 
es gethan habe, halte ich es für meine Pflicht, 
darüber zu wachen, daß du keinen Mißbrauch 
damit treibſt. das bin ich meinem Mundel 
ſchuldig, welches ich dir zur Frau gab und dem 
gegenuber ich dadurch eine moraliſche Derant- 
wortung übernahm.“ 

„Sie dankt es dir nicht. daß du es gethan“ 
fagte Ottfried apathiſch. 

„Freilich hat ſie keine Urſache dazu, wenn du 
fie vor der ganzen Welt durch deine Bezichungen 
zu der Sängerin compromiturſt.“ 

„Biſt du nur gekommen, mir deswegen Vor- 
würfe zu machen?“ 

„Ja, und dich zur Umkehr zu bewegen.“ 

„So kann ich dir befriedigenden Beſcheid er- 
theilen: das iſt vorbei.“ 

Der Kaufherr blickte ſeinen Sohn bei dieſen 
mit müdem Ton geſprochenen Worten forſchend 
an, nun ſchien er das Derhalten deſſelben zu ver- 
ſtehen. 

5 ſprichſt die Wahrheit?“ fragte er, noch 
immer jmeifelnd. 2 

„Ich bin immer zu ſtolz ſur Lüge geweſen.“ 

„So bift du zur Erkenntniß gelangt?“ 

„Ja“, antwortete Otifried mit einem eigen- 
thümlichen Lächeln, welches der Andere nicht be⸗ 
merkte. 

„Das freut mich ſehr, mein Sohn“, ſagte der 
alte Herr lebhafter. „Derzeihe, wenn ich zu dir 
fo ſcharfe Worte ſprach. Aber ich mußte es thun, 
es mußte inne gebalten werden, ſonſt hätte ich 
nicht gewußt, was daraus werden ſollte. du 
unterſchätzeſt Hertha, du haft es immer gethan. 
Wie wunderbar hat ſich ihr Keußeres entwickelt, 
und auch ihr Geiſt iſt nicht gering, gerade ſchweig- 
er Menjden denken viel. Sie hätte dieſen Zu- 

and nicht lange mehr ertragen.“ - 

„Ich weiß es“, fagte Otfried. 

„Du weißt es, und das hat dich zur Beſinnung 
gebracht? Nun wohl, zur Reue iſt es nie zu ſpäl, 
jo wird nun Eure Ehe eine beffere werden. du 
darfſt mit einer ſolchen Jrau auch jehr zufrieden 


fiehenden Mitteln entgegenſutreten. Sie ſpricht dem 
Kaiſer und Könige für den Erlaß vom 1. Januat 
dieſes Jahres durch welchen eine Verminderung der 
Duelle angebahnt worden ifl, ihren ehrerbietigften 
Dank aus Sie hegt, unter Anerkennung der auf 
einen vermehrten Schuß der persönlichen Ehre ge- 
richteten Beftrebungen. lu dem evangeliſchen Ober- 
kirchenrath das Vertrauen, daß er auch fernerhin mit 
allem Nachdruch für die gänzliche Beſeitigung des 
Duells eintreten werde. 2. Die auf die Derjagung der 
kirchlichen Beerdigung von im Duell Gefallenen und 


andere Maßregeln bezüglichen Anträge der Provinzial- - 


Synoden. ſoweit fie nicht etwa das zu erlaſſende Kirchen⸗ 
ſuchtgeſetz berühren, durch den Beſchluß zul Satz 2 für 


erledigt zu erachten. 

Berichterſtatter Dr. Hering Die Anträge der Pro- 
vinſtal-Synoden feien die Wellen einer großen Be- 
wegung welche unſer Volk durchzieht und die 
General-Synode habe die Pflicht, auch ein Wort zu 
dieſem wichtigen Thema zu fagen, nicht als theologische 
Berjammiung, londern als auserleſene Verſammlung 
chriſtlicher Männer. die ſich einer die christliche Welt 
bewegenden Unſitte entgegen zu ſtellen habe. Sie müſſe 
ſich vergegenwärtigen, daß wir gerade in der heutigen 
Zeit eine Dolkseinheit fein follen und das Standes- 
bewußtſein nicht jur Standesüberhebung führen dürfe, 
Die von der Commiſſion vorgeſchlagenen Sätze ſeien 
nach lebhaften Debatten als dasjenige entſtanden, was 
man unter Rückficht auf die geſchichtliche Entſtehung 
des Duells ausſprechen zu können glaube, Das Duell 
ſel gegen Gottes Gebot, denn niemand fei ſo Kerr 
feines Cebens, daß er es auf eine Karte fetten darf und 
man brauche doch nur daran ju denken, daß ſelbſt die 
Obrigkeit das ihr zuſtehende Recht der Sühne mit 
Blut nur auf einen alleräußerſten Fall beſchränkt habe. 
Einige in der Commiſſion haben von „Nothwehr“ 
geſprochen und auf die in der Geſetzgebung vor- 
handenen Lücken bezüglich der Behandlung der Be- 
leidigungsſachen hingewieſen, die Commiſſion habe 
aber trotzdem dieſe Art der Selbſthilfe nicht für zu- 
läſſig erachtet Andere haben das Duell als Rechts- 
weg hingeſtellt der zwar unvollkommen fei, aber ge- 
ftaitet werden müſſe, da ſich die Richter auch irren 
können. Nach Anſicht der Commiſſion könne aber das 
Duell kein Recht ſchaffen, da es vom Zufall, von 
hörperlicher Geſchichlichneit und von Uebung in den 
Daifen abhänge. Wieder andere haben darauf hin- 
gewieſen, daß wir doch in der Welt der Uebel leben 
usd der Krieg ein Zeichen dafür jet, daß man vielfach 
Uebel hinnehmen muß. um großes Gut zu fcüßen 
und die Standesehre ſei auch ein ſehr großes Gut. 
Auch dieſer Argumentation habe ſich die Commiſſion 
nicht angeſchloſſen, zumal fie meine, daß ein Stand. 
der das Duell habe, doch auch einen Ehrengerichtshof 
habe. das Duell müſſe klipp und klar als ein 
Derſtoß gegen Gottes Wort d. b. als Sünde be- 
jeichnet werden, fie ſei groß gezogen durch die Schuld 
der Geſellſchaft und durch falſche Ehrbegriffe. Es gebe 
Stände, die durch ihre repräjentative Stellung nach 
Außen, ihre Aufgaben, die fie im Staate leiſten 
haben und durch eine gewiſſe Wehrhaitigneit fi ge- 
drängt fühlen, den Glanz ihrer Standesehre mehr zu 
hüten, als andere, die ein ebenſo großes Ehrgefühl 
haben. Durch ſolche, weſentlich nach Außen ſich wen⸗ 
dende Ehre werde die Gefahr hervorgerufen. daß 
dabei vielfach die innere Ehre su kurz homme. (Sehr 
wahr! Es jei vorgekommen, daß auch Ehebrecher 
und Unßzüchtige ſehr reigbar in Bezug auf ihre Standes- 
ehre waren. (Sehr richtig) Deshalb müſſe die 
General- Synode ihr MWoit gegen das Duell 
ſprechen, daß kein Mißderſtändniß obwalten h 


(Lebhafter Beifall.) 


Schr. v. Maltzahn-Gültz verlieſt in feinem und 
mehrerer ſeiner Freunde Namen eine Erklärung. die 
dahin geht Sie erkennen an, daß das Duell, wie jede 
andere Jom des ernſthaften Waffenganges zu den 
Dingen gehört, die aus dem Sündenfall gekommen find, 
Dem weitergehenden Urtheile der Commiſſion über das 


fein, wahrlich, ich ſelber hätte nie geglaubt, daß 
Hertha fo aus ſich herauswachſen würde. Vielleicht 
wird ſie dann auch wieder mehr Vertrauen zu 
mir gewinnen, denn ſeit Ihr verheirathet ſeid, 
behandelt fie mich mit einer Zurückhaltung, die 
mir unerklärlich iſt, fo daß ich mich schließlich ge⸗ 
zwungen jah, ganz Euer Haus zu meiden.“ 

„Und haſt du keine Ahnung von dem Grund 
dazu?“ fragte Ottfried. 

„Dein Verhalten — 
weiter davon ſprechen.“ 

„Das iſt es nicht, weshalb auch deine Hoffnungen 
hinfällig ſind.“ 

„Nicht? Und was denn?“ 

Olifried zögerte. 

„Wenn ich es dir ſage“, bemerkte er dann, „fo 
gejwieht es nur, um dich davon zu überzeugen, 
daß es auf mein Dernalten wenig ankommt, 
Hertha har gehört, was wir ſprachen, als wir 
am Homzeitstage fie erwarteten. Sie weiß daß 
fie das Opfer einer Geſchäftsconjunctur geworden 
it, und daß wir fie, wie fie es ausdrückte, 
lediglich als ein Waarenſtuck betrachtet haben. 
Das hat fe mir am Hochzeitsabend mit 
der ganzen Wucht des in feiner höchſten 
Ehre beleidigten Weibes entgegengeſchleudert, 
und es hing nur an einem Haar, daß ſie 
uns nicht zur Kirche gefolgt wäre. Wenn du ſie 
nicht für unbedeutend hältſt. dann wirſt du be⸗ 
greifen, was fie dabei empfindet. Du fiehft alſo, 
wie hoffnungslos die Sache von Anfang an 
ſchon lag.“ . 

Der alte Herr war bei dieſen Worten feines 
Sohnes erbleicht und letzte ſich fhmadı auf einen 
Stugl. Eine Zeit lang fand er auch kein Wort, 
ſondern ſtarrte nur immer vor ſich hin. Die 
Nachricht ſchien ihn furchtbar zu alteriren. 

„Und du haft — du haft fie nicht zu überzeugen 
geſucht, daß — ?“ 

„Daß?“ fragte der Sohn mit leiſe bebender 
Stimme. > 

Der Kaufherr nickte, ein bitteres Lächeln fpielte 
um die ſchmalen Lippen, 

„Richtig, du bift zur Lüge ja zu ſtolz. Lieber 
bewieſeſt du ihr, daß du wirklich zu der Ehe nur 
gezwungen wurdeſt.“ 

„Gelbftverftändlih hat fie von mir kein Wort 
über den eigentlichen Fergang erfahren.“ 

„Es iſt gut — ich ſehe —“ er ſtarrte vor fi 
hin und fdüttelte das graue Haupt — „fo hal 
fie freilich von ihrem Standpunkt Recht, mich zu 
verachten; ich hatte eine andere Auffaſſung der 
Sache.“ 

85 nickte ſeinem Sohne zu und ging. deſſen 
Begleitung wies er mit einer Handbewegung 
urück. 

! Ottfried that es wehe, aber er konnte nichts 
dazu thun. die Dorwürfe, die ſein Dater ſich 
nun machte, waren die Nemeſis für den Zwang, 
mit dem er dieſe Ehe zu Stande gebracht hatte. 
Gortſ. folgt.) 


aber wir wollen nicht 


lat 
önne, 


Duell und die im Duell Gefallenen können fie nicht zu- 
ſtimmen. Da aber die Berathung im Plenum zu einer 
weiteren Klärung nicht führen würde, die Discuſſion 
möglicherweiſe das auch von ihnen getheilte Derlangen 
nach Verringerung der Duelle behindern könnte, fo 
verzichten fie auf Beiheiligung an einer Debatte. 

Das Wort wird ſonſt nicht verlaugt. Der Antrag der 
Eommiffion gelangt mit großer Mehrheit zur An- 
nahme. g - g 

Es folgt der Bericht der zweiten Commiſſion über 
a) die Mittheilung des evangeliſchen Oberkirchenraihs 

einem Beſchluß der außerordentlichen General-Sunode 
betreffend die Aufhebung der örtlichen Schulaufſicht 
über größere Schulſuſteme und b) einen Antrag der 
weſtfäliſchen Provinzial-Synode betreffend Theilnahme 
der Geiſtlichen an der Schulaufſicht. Die Anträge der 
Commiſſion 4 dahin: 1. die ſtatutenmäßige Siche- 
rung der Aufnahme von Geiſtlichen in die © ul- 
deputation gelangt nur dann zu einer dem kirchlichen 
Intereſſe entſprechenden Bedeutung, wenn die dazu be- 
rufenen Geiſtlichen die Befugniffe und Pflichten der 

chverſtändigen Mitglieder jelbftändig auszuüben haben. 

In den Landestheilen mit confeffionell gemiſchter 
Bevölkerung, insbeſondere in der polniſchen Diafpora, 
fei die Enthebung evangeliſcher Geiſtlichen von der Schul- 
aufſicht für das evangeliſche kirchliche Gemeindeleben 
gefahrdrohend. Um die Deranlafjung dazu zu vermeiden, 
erachte es die General- Synode als dringend geboten, 


daß von der Umwandelung beftehender evangeliſcher 
Dolksſchulen in paritätiſche Abftand genommen werde. 
3. Es ſcheint an ſich bedenklich, daß tief einſchneidende 
dem Schulgebiete, 


or ganiſatoriſche Aenderungen auf de \ 
die Pen par ei Wirkfamkeit der Geiſtlichen empfindlich 
berühren, durch bloße Maßnahmen auf dem Wege der 


Verordnung erfolgen. Demgegenüber müſſe die endliche 


eſetliche Regelung gefordert werden, von der zu 
Boffen fei. daß fie auch zur Beruhigung der Geiſtlichen 
in Betreff der Schulaufſicht beitragen werde. Bis fie 
erfolgt, wird die ſchonende Erhaltung des Beſtehenden 
vom kirchlichen Geſichtspunkte aus das Zuträglichſte 
fein. 4. Die General-Synode richte an die Unterrichts- 
ver waltung die dringende Bitte, es der Kirche nicht 
unmöglich zu machen, die Geiſtlichen auch ferner noch 
zur Uebernahme der Schulaufſicht zu verpflichten. Des- 
alb ſei auf die Zurüſtung der Geiſtlichen für das 

chul aufſichtsamt fortgeſetzt der größte Werth zu legen. 

Bei der vorgerückten Jeit wird um Uhr die 
Debatte über den Gegenſtand auf Donnerstag vertagt. 


Danzig, 9. Dezember. 


»Iunfallverhütung. ] Das Reichs- Derſicherungs⸗ 
amt hat den neu ausgearbeiteten Unfallverhütungs- 
vorſchriften der norddeutſchen Holz-Berufsgenoſſen- 
ſchaft feine Genehmigung ertheilt. 

* (Markthalle und Markiverkehr.] Die hieſige 
Polizeibehörde publicirt heute eine nach Der- 
ſtändigung mit dem Magiftrat abgeänderte Polizei- 
Derordnung über den Berkehr in der Markthalle 
und die Abhaltung offener Märkte, welche mit 
dem heutigen Tage in Kraft tritt. Dieſelbe trägt 
den bisher bei der Markthalle geſammelten Er- 
fahrungen Rechnung und beſtätigt im weſentlichen 
den jetzt herrſchenden Zuſtand. Ueber die Zeit des 
Marhtverkehrs in der Markthalle beſtimmt die 
Derordnung Folgendes: 

Die ſtädtiſche Markthalle iſt täglich geöffnet und 
war: im Sommerhalbjahr von 5 Uhr Morgens ab, 
m Winterhalbjahr von 6 Uhr Morgens ab. Für den 
Derkehr des Publikums wird die Markthalle zu jeder 
Jahreszeit Nachmittags um 1 Uhr, Miitwochs und 
Sonnabends um 2 Uhr geſchloſſen. An den Wochen- 
tagen wird dieſelbe für den Marktverkehr Nachmittags 
5 Uhr wieder eröffnet und bleibt dann zu jeder Jahres- 
eit bis 8 Uhr Abends, an den Sonnabenden bis 
on Uhr 7 55 2 10 Key 5 8 £ 2 

er-, ngft- un eihn 
AR. A die Markthalle auch von 1—5 Uhr 
Nachmittags und Abends bis 9½ Uhr geöffnet. Am 
1. Oſter-, Pfingft- und Weihnachtsfeiertage, ſowie am 
Neujahrstage bleibt die Markthalle geſchloſſen. An 
den übrigen Sonn- und Feſttagen ſchließt der Verkehr 
in der Markthalle um 9½ Uhr Vormittags. Die Zeiten 
der Eröffnung und des Schluſſes des Marktverkehrs 
in der Markthalle werden durch Glockenzeichen kenntlich 
emacht. | 
a 3 bisherige Wodhenmarktsverhehr auf öffent- 
lichen Straßen und Plätzen darf fortan nur noch 
ſtattfinden: in Neufabrwaſſer, in Cangfuhr, auf 
der Niederftadt, für Heu und Stroh auf dem 
Heumarkt, auf dem äußeren Ziſchmarkt, für den 
Har toffelberkauf von Fuhrmerken aus auf dem 
inneren Fiſchmarkt. Ferner darf der Handel mit 
Gegenſtänden des Marktverkehrs bis auf weiteres, 
ſoweit dies von der Markthallenverwaltung für 
erforderlich erachtet wird, auf den nördlich und 
ſüdlich der Markthalle belegenen Theilen des 
Dominikanerplatzes, nöthigenfslis unter Mit- 
benutzung des der Stadtgemeinde gehörigen Bau- 
platzes an der Ecke der Lawendel- und Häkergaſſe, 
ftattfinden. 

* [Haus- und Brundbefiherverein.] In der geſtrigen 
Monatsverſammlung hielt zunächſt Kerr Ingenieur 
H. Arensmener einen Vortrag über Kausinſtalla- 
tionen. Er beſprach die verſchiedenen Arten der 
elektriſchen Beleuchtung, die in den Privatwohnungen 
angewendet werden, ſchilderte die Sicherheit des 
elektriſchen Betriebes und hob die flnnehmlichheit, 
Bequemlichkeit und Verwendbarkeit der elektriſchen 
Beleuchtung ju Decorationszwechen hervor. die 


Bor einiger Zeit ging durch die Preſſe die Mit⸗ 


theilung von der Erfindung eines franzöſiſchen 
Oberſten, der eine Kanone conftruirt haben ſollte, 
die beim Schießen weder Rauch noch Feuer ſehen 
laſſe, keinen Knall verurſache und keinen Rückſtoß 
habe. Außerdem ſollte dieſe Erfindung, und das 
war das Wichtigſte an derſelben, bei jedem Syſtem, 
alſo auch bei Schnellladegeſchützen, angebracht 
werden können. 

Es liegt auf der Hand, daß eine derartige Er- 
findung, falls fie ſich praktiſch brauchbar er- 
weiſen würde, einen ganz außerordentlichen Fort- 
ſchritt bedeuten müßte; denn fie ſteigerte die Vor ⸗ 
theile des rauchloſen Pulvers und erleichterte, 
durch Aufhebung des Rücklaufs, 
des Schnellladeſyſtems bei den Kanonen. Die 
der Erfindung zugeſchriebenen Bortheile mußten 
allerdings das Mißtrauen wachrufen, daß man 
hier mif einer großen Uebertreibung zu rechnen 
gabe. 5 

Dies ſoll nun aber keineswegs der Zall ſein, 
vielmehr ſoll die Kanone alles halten, was der 
Erfinder, Oberſt Humbert, von ihr behauptet, 
wenn auch, den Rücklauf anlangend, in etwas 
geringerem Maße, und ſomit ſcheint die Er- 
findung eine meientlihe weitere Steigerung der 
Schießleiſtungen thatſächlich zur Folge zu haben 
und alles bisher Dageweſene zu übertreffen. Es 
kommt hinzu, daß die Erfindung auch bei 
Gewehren anwendbar iſt, und überhaupt alle 
Berichlußſuſteme unberührt läßt, da fie an der 
Mündung des Rohres bezw. Laufes angebracht 
wird. 

Im unteren Theile der beiftehenden Zeichnung 
in der Bordertheil eines Geſchützrohres dargeftellt, 
auf deſſen Mündung die äußerlich die Geſtalt 
eines chlindriſchen Blockes beſitzende Dor richtung 


die Anwendung 


elektriſche Beleuchtung wird in den Häuſern 
in der Weiſe inſtallirt, daß von dem Kabel, 
welches in den Straßen liegt, zunächſt eine 
Leitung nach dem Keller geführt wird. Bon dieſer 
Leitung führt eine Gteigeleitung bis in die oberſten 
Räume des Hauſes, welches beleuchtet werden joll. 
Don dieſer Steigeleitung aus führen durch den 
Elektricitätszähler die Leitungen nach den einzelnen 
Quartieren. Dann ging der Vortragende zu den 
Elektromotoren über, hob ihre praktiſche Verwendbar 
keit hervor und ſchilderte dann ihre Inſtallation. Die 
Koſten der Inſtallation betragen für je eine Glühlampe 
ca. 18 Mark. 


Nachdem der Dorfihende Kerr Bauer dem Vor- 
tragenden gedankt hakte, eröffnete er die in der letzten 


Derſammlung vertagte Debatte über den Bau von 


Arbeiter - Wohnungen. Zahlreiche Mitglieder feien 
der Einladung zur Beſichtigung der Wohnungen 
des Spar- und Bauvereins und der Abegg-Stiftung 
gefolgt und er könne wohl jagen, daß die Käuſer des 
Spar- und Bauvereins einen ſehr angenehmen Eindruck 
auf ihn gemacht hätten, weil ſie alles bieten, was 
man von einer guten Arbeiterwohnung verlangen 
müſſe. Wie mitgetheilt worden ſei, koſtet jede Wohnung 
im Durchſchnitt 2000 Mk., die Miethen betragen 11 bis 
14 Mk. monatlich, fo daß eine Berzinfung des Bau- 
kapıtals mit 6¼ Proc. erzielt wird. In der letzten 
Sitzung ſei die Discuſſion mehr von allgemeinen Ge⸗ 
ſichtspunkten aus geführt worden, er bitte heute 
praktiſche Vorſchläge zu machen. Daß Arbeiter- 
wohnungen knapp ſeien, ſei eine feſtſtehende Thatſache 
und der Verein habe die Pflicht, die Grund- 
beſitzer darauf aufmerkſam zu machen. Es kann 
nicht die Aufgabe des Vereins fein, darauf 
hinzuwirken, daß zum Bau von Arbeiter- 
Wohnungen Gelder à fonds perdu hergegeben würden, 
er wolle nur die Anregung dazu geben, daß ſolche 
Wohnungen zu einem ſoliden Preife, der eine Der- 
jinfung des Anlagehapitals geſtatte, erbaut würden. 
Herr Poll, der Vorſitzende des Spar- und Bauvereins, 
berichtigte zunächſt die Angaben des Herrn Bauer 
dahin, daß jede Wohnung einſchließlich der Koſten für 
die Befeſtigung des Weges auf 2300 Mk. zu ſtehen 
komme. In einer Stadt, in welcher die Induſtrie 
emporblühe, würden Arbeiterwohnungen immer knapp 
ſein und es ſei die moraliſche Pflicht der Grundbeſitzer, 
hier Abhilfe zu ſchaffen Im Innern der Stadt 
würden ſich Arbeiterhäufer nicht herſtellen laſſen⸗ 
denn die Beſitzer von Arbeiterwohnhäuſern gingen 
allmählich zu dem Bau von herrſchaftlichen 
Häufern Über, fo daß weiter nichts übrig bleibe, 
als für die Arbeiter Wohnungen außerhalb 
der Gtabt zu bauen, Es frage ſich nun, auf welchem 
Wege ſich dieſes am beſten erreichen laſſe, und da 
könne er die Hausbeſitzer nur bitten, ſich dem Spar- 
und Bauverein anzuſchließen. Die Alters- und Invali- 
ditäts-Derſicherungsanſtalt in Hannover habe zu dieſem 
Zwecke Geld ju 3—3½% Proc. hergegeben und die 
Käufer bis zu 75 Proc. ihres Taxwerthes beliehen; 
es ſei zu bedauern, daß nicht auch die weſtpreußiſche 
Anſtalt in ähnlicher Weiſe verfahre. In Hannover find 
durch dieſe Unterſtützung 29 Genoſſenſchaften mit ca. 
5 Millionen Capital gegründet worden. Er glaube 
nicht, daß durch ſolche Thätigkeit der Genoſſenſchaften 
die Hausbeſitzer geſchädigt worden ſeien. Uebrigens 
wolle er ſich nicht auf ein einziges Syſtem verſteifen, denn 
auch in dieſer Angelegenheit führen verſchiedene Wege 
nach Rom. — Herr Kawalki polemifirte gegen 
einige Ausführungen, welche in der Kürzlich 
veröffentlichten, mit J. G. unterzeichneten Zu- 
ſchriſt an die „Danziger Zeitung““ enthalten 
waren, und hielt feine Angaben über die Einwohner 
der Abeggſtiftung aufrecht. Der am Schluſſe dieſer 
Artikel gemachte Vorſchlag, daß die Grundſtücke bis zu 
50 Proc. der Tape deliehen werden ſollten und die 
Stadt für die weitere Beleihung bis zu 80 Proc, eine 
Garantie übernehmen ſolle, ſei daſſelbe, was er in der 
letzten Derſammlung gefordert habe. Wenn in dieſen 


Artikeln weiter behauptet werde, daß im Innern der 
0 ee werden könnten, | 


Stadt keine Arbeiterwohnhäuſer geba i 
jo widerſpreche dieſer Behauptung das Beifpiel von 
Berlin und Stettin, wo man vielfach in den Vorder- 
häuſern herrſchaftliche, in den Hinterhäuſern aber 
Arbeiterwohnungen antreffe. Uebrigens werde ein 
Privatunternehmer immer billiger bauen als eine Ge- 
ui — Kerr olli weiſt darauf hin, 
da wir auf Dergünſtigungen angewieſen ſeien, 
wenn wir etwas ſchaffen wollen. Der Spar- und 
Bauverein habe z. B. von dem Militärfiscus die 
Erlaubniß erhalten nach dem ſiscaliſchen Gebiete hin 
Fenſter anzulegen; eine derartige Vergünſtigung würde 
gewiß niemals einem Privatunternehmer gewährt 
worden fein. Solche Bortheile könnten nur Genoffen- 
ſchaften erlangen, welche wirklich etwas Großartiges 
leiſten. Mas nun die Beiſpiele in Berlin und Steitin 
betreffe, ſo habe Herr Kawalki allerdings Recht, aber 
in Stettin wenigſtens ſeien über dieſe Einrichtung 
viele Klagen laut geworden. Uebrigens habe es f 
in dieſen Städten um die finanzielle Ausnutzung großer 
Eomplege gehandelt, wie fie in Danzig gar nicht in 
Frage kommen. — Herr Bauer hält es nicht für 
nöthig, daß die Arbeiterwohnungen nach außer- 
halb verlegt werden, es ſei vielmehr gerade 
die Aufgabe des Vereins, für den Bau von 
Arbeiter-Wohnhäuſern innerhalb der Stadt einzutreten. 
Draußen hojte das Quadratmeter 5 Mk., wenn der 
ap in der Stadt 20 Mk. betrage, jo würde der 
tethspreis in der Stadt um 1 Mk. monatlich theurer 
werden. Wenn Herr Poll das Beiſpiel der Invaliditäts- 
und Alters verſicherungs-Anſtalt Hannover hier an- 
führe, ſo ſei das gerade ein gefährlicher Punkt, welchen 
der Derein bekämpfen müſſe, denn durch ein der⸗ 
artiges Eingreifen der Behörden werde jede Bau- 
unternehmung gehemmt. Der Hauptwerth für uns liegt 


Die ſtumme Kanone. 
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angebracht iſt. Der Bio iſt aufgeſchlitzt 
zeichnet. o das man die innere Einrichtung fehen 
kann. Oben links in Zig. 1 in der Bloch im 
Durchſchnitt wiedergegeben. Wie erſichtlich, it der 
Block in der Richtung der Seele A des Geſchütz⸗ 
rohres durchbohrt, gewährt allo dem Gelchos 


darin. daß wir schnell, und zwar in der Stadt bauen, 
Wir wollen verſuchen, ob wir nicht eine Anzahl Haus; 
deſitzer zuſammenbringen, welche das thun. — Herr 
Kawalzki regt an, der Borftand möge mit den be⸗ 
theiligten Behörden in Verhandlung treten, um die 
Dorſchläge, die in den Artikeln der „Danziger Zig.“ 
gemacht worden find, näher zu prüfen. Uebrigens 
würden ſich auch in Danzig in den Kinterhäuſern 
Arbeiterwohnungen einrichten laſſen. Herr Regierungs- 
Baumeiſter Adam habe auf dem Dominikswall, wo 
das Qu.-Meter 100 Mk. koſte, in ſeinem Hinterhauſe 
Wohnungen von zwei Stuben und einer Küche für 
ca. 20 Nh. monatlich gebaut, da würden ſich auch 
kleinere Arbeiter-Mohnungen zu eniſprechend billigeren 
Preiſen einrichten laſſen. Verzichten wir auf den Bau 
von Arbeiterwohnungen in der Stadt, ſo drängen wir 
zum Schaden unſerer Gemerbetreivenden das kleine 
haufende Publikum in die Vorſtädte hinaus. — Herr 
Jey war der Anſicht, daß die Wohnungsnoth gar nicht 
fo groß ſei. Am 1. Oktober d. Js. ſeien 33 Familien 
obdachlos geweſen. Das ſeien aber faſt nur ſolche Leute 
geweſen, welche kein Kauswirih aufnehmen wolle. 
Ihm habe einmal ein derartiger Miether erklärt: 
„Ja, wenn ich Miethe bezahlen ſoll, kann ich auch auf 
dem Langenmarkte wohnen.“ Das allerdings ſteht 
feſt, daß wir hier ſehr viele ſchlechte Arbeiter- 
wohnungen haben, welche beſeitigt werden müſſen. 
Der Redner gab dann eine ſehr draſtiſche Schilderung 
der hieſigen Arbeiter. Wenn in Steftin und 
Berlin in den Hinterhäufern Arbeiterwohnungen ein- 
gerichtet ſeien. jo ſei das deshalb angängig gemefen, 
weil dort ein ganz anderes Arbeiterperſonal wohne 
wie in Danzig. Wenn der Verein für den Ausfall der 
Miethe und die Berwahrloſung der Wohnung garantire, 
jo würden ſich wohl Unternehmer für Arbeiter. 
wohnungen finden. — An der weiteren Debatte be- 
!heiligten ſich noch die Herren Kawalki, Kownatzhi, 
Poll, Dig, Suhr und Schwonder, worauf der Vor⸗ 
ſitzende folgende Refolution verlas: 

„In Rückſicht der erkennbaren Thatſache, daß ſich 
gegenwärtig ein bedeutender Mangel von Arbeiter- 
und kleinen Wohnungen fühlbar macht, ſpricht die 
heutige Verſammlung an alle Mitglieder und Grund- 
beſitzer Donzigs den Wunſch und die Erwartung aus, 
bei Neu- und Umbauten dieſem Umſtande nach Mög- 
lichkeit Rechnung zu tragen und auf Kerſtellung be- 
leichneter Wohnungen in erſter Reihe Bedacht zu 
nehmen, um ſo mehr als größere Wohnungen reichlich 
vorhanden. Der Borftand wird ermächtigt, die Auf- 
merkſamkeit der in Frage kommenden Kreiſe auf 
dieſen Umſtand hinzulenken und in geeigneter WMeiſe 
Einfluß zu üben. Der Vorſtand wird ferner ermächtigt, 
geeignete Schritte zu unternehmen, welche feſtſtellen, 
ob unter den Vereinsmitgliedern und Grundbefitern 
Danzigs Neigung zum Bau ſolcher Wohnungen auf ge- 
noſſenſchafttlichem oder anderem Wege vorhanden, 
dieſe Richtung zu fördern und gegebenen Falls in die 
geeigneten Wege zu leiten.“ 

Nachdem der Vorſitzende zugefagt hatte, den Mit- 
gliedern eine Gtatiftih über die am 1. Oktober leer 
ſtehenden Wohnungen zugehen zu laſſen, wurde die 
Reſolution einſtimmig angenommen, Die Derſammlung 
beſchloß dann, das jehnjährige Beſtehen des Vereins 
ju feiern und erwählte zu dieſem Zweche eine Com- 
miſſion, der drei Herren aus dem Dorſtande und 
die Herren aus der weiteren Mitgliedſchaft angehören 
ollen. 

Iperſonalien bei der Steuerverwaltung] Der 

Haupi-3ollamts-Rendant Fraunshöfer in Strasburg 
iſt nach Hildesheim. der Haupkamts Controleur 
Jeſſen von Dt. Krone nach Elbing. der Ober-Gteuer- 
Controleur, Steuerinſpector Schmachshahn in Stras- 
burg als Ober-Grenz-Controleur für den Zoll- 
abfertigungsdienſt nach Memel, der Fauptamts-Aſſiſtent 
v. König in Neufahrwaſſer als Ober-Grenz-Controleur 
nach Mirunsken die Hauptamts-Alfiftenten Händel in 
Danzig nach Dt. Krone, Barnick von Di. Krone nach 
Danzig und v. Cöfen von Neufahrwaſſer nach Breslau 
verſeizt worden. & 
. " [Perfonalien bei der Juſtig.] Der Gecretär 
bei dem Amtsgericht in Danzig, Kanzleirath 
Griegorzewszki, iſt auf feinen Kutrag mit Penſion 
in den Ruheftand verſetzt; der Rechtscandidat Otto 
Semprich aus Pr. Stargard iſt zum Referendar er- 
nannt und dem Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung 
überwieſen. Die Berfeyung des Landgerichtsſecretärs 
und Gerichts kaſſen-Controleurs Kornetzhi in Thorn 
als Gerichtshaſſen-Derwalter an das Amtsgericht in 
Dirſchau ift zurückgenommen. Dem Secretär Liedtke 
bei dem Amtsgericht in Dirſchau ift die Derwaltung 
der Gerichtskaſſe daſelbſt übentragen worden. 

e IHauptichrer-Zitel.] Die hieſige hal, Regierung 
hat unter dem 3, November eine Verfügung für den 
diesſeitigen Bezirk erlaſſen, nach weicher jetzt alle 
erſten Lehrer von Landſchulen mit drei oder mehreren 
Lehrkräften, ſoweit fie nicht Inhaber von Rector- 
ſtellen find, dem $ 2 des Beſoldungsgeſetzes ent- 
prechend, als Hauptlehrer zu bezeichnen Ans. Die 
Leitungsbefugniſſe find ihnen nach der Dienſtanweiſung 
vom 25. November 1893 zuerkannt. 

[Sturz.] Heute früh ſtürzte der Arbeiter Johann 
Sels aus Chriſtinenhof, welcher auf dem Neubau 
Kumſtgaſſe 13 beſchäftigt war, von dem Gerüſt der 
weiten Etage in den Lichthof und erlitt dabei ſehr 
chwere Verletzungen. Mittels des Gamaritermagens 
wurde S. nach dem ſtädtiſchen Lazareth befördert. 

* [Rothe Kreuz- Lotterie. ] In der am 8. d. Mis. 
ſortgeſetzten Ziehung fielen laut Bericht des Herrn Karl 
Feller jun. in Danzig: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 25414, 1 Ge- 
winn von 10000 MR. auf 182109, 1 Gewinn von 
5000 Mk. auf Nr. 392 734, 2 Gewinne von 10L0 Mk, 
auf Nr. 75 791 205 325, 15 Gewinne von 500 Mk. auf 
Nr. 820 12 409 28 281 36 950 50 273 67407 81 889 


freien Durchgang. Im unteren Theile der inneren 
Bohrung liegt in einem aus geſparten Naum ver- 
ſenkt eine Platte T7. Wenn nun das Geſchoß, 
durch die Pulvergaſe getrieben, das Rohr verläßt, 
treten Theile der Gaſe in der Richtung der in der 
oberen Zeichnung enthaltenen gekrümmten Pfeil 
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(Ohne Gewähr.) 5 


Aus der Provinz. 

6. Zoppot, 9. Dez. Der hieſige Gewerbeverein 
befhloß in feiner geſtrigen Sitzung, das diesjährige 
Weihnachtsfeſt im Kreiſe der Familien der Mitglieder 
Mittwoch, den 22. d., im Dictoria-Hotel beim brennenden 
een mit Geſchenkverlooſung u. ſ. w. zu be- 
gehen. 

Wie wir hören, iſt an Stelle des verſtorbenen 
Rentiers Ed. Marter Herr Rentier Bojhhe zum Mit- 
gliede der Badedirection gewählt worden. Die Stelle 
eines Waflerleitungs-Infpectors wird einſtweilen noch 
von den anderen Commiſſionsmitgliedern mit vermaltet, 

ph. Dirſclau. 8. Dez. Nach Einführung der neu⸗ 
gewählten Mitglieder des Magiftrats, der Herren 
Dr. Schultz und Kaufmann Kämmerling, ertheilte heute 
die Verſammlung der Stadtverordneten der Rechnung 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe Decharge. Für die jeht 
staatliche Realſchule hat die Stadt 12130 Mk. und 
zum Penſionsfonds 560 Mh. Zuſchuß zu leiſten. Zur Auf- 
bringung der Kreis- und Provinzialabgaben pro 
1897/98 follen 84 Proc. der Gtaatsfteuer erhoben 
werden. Zum Mitgliede der Schuldeputation wurde 
Prof. Holtz gewählt. Die Berfammlung genehmigte 
die Erwerbung eines Terrains auf dem Grundſtülche 
des Hotelbeſitzers Herrn Müller nach dem Magiſtrats- 
antrage. Schließlich wurde zur Vervollſtändigung der 
FTeuerlöſcheinrichtungen die Anſchaffung von zwei 
Waſſerwagen und einer Spritze beſchloſſen; außerdem 
ſoll der Magiſtrat wegen Einrichtung mehrerer Waffer- 
entnahmeſtellen mit der Eiſenbahnverwaltung in Unter- 
handlung treten. Die Verlegung des Spritzenhauſes 
nach dem Diehmarkte ſoll eine Commiſſion vorderathen. 


Marienburg, 8. Dei. Der hiefige Magiſtrat hat die 
Jahrmärkte für 1899 wie folgt feſtgeſetzt: Frühjahrs- 
krammarkt 8. und 9. Mai, Frühjahrs- Dieh- und 
Pferdemarkt 8. Mai, Johannis-Dieh- und Pferde- 
markt 3. Juli, Markt für edle Pferde 8. und 9, Juni, 
Ker bſtkhrammarkt 9. und 10. Oktober, Herbſt. Dieh⸗ 
und Pferdemarkt 9. Oktober 1899. Die durch den 
Provinzalraty genehmigten drei Jettviehmärkte 
3 auf den 3. Mai, 8. September und 8. Dezember 
gelegt. 

W. Elbing, 8. De}, Künftigen Freitag werden ſich 
die Stadtverordneten noch einmal mit der Lehrer ⸗ 
befoidungsordnung ju beſchäftigen haben. Den Plan, 
welchen wir ſ. 3. mittheilten, 1500, 1100 bezw. 900 Mk. 
Grundgehalt für Hauptlehrer, Lehrer und Lehrerinnen, 
170 bezw. 120 Mk. Alterszulage für Lehrer und 
Lehrerinnen 360, 300 und 200 Mk. Wohnungsgeld 
für Hauptlehrer, Lehrer und Lehrerinnen, ift die hal. 
Regierung zu beftätigen bereit. Es fehlt alfo nur noch 
die formelle Beſchiußfaſſung hierüber. Wegen der 
Bewilligung eines Staatszuſchuſſes jur Durchführung 
dieſes Planes joll Herr Dberbürgermeiſter Elditt bei 
der kürzlichen Anmejenheit in Berlin bei dem Eultus- 
miniſter vorſtellig geworden ſein. 

In Eiſenach haben die Antifemiten in Gemeinſchaft 
mit der Centralleitung des Bundes der Landwirthe den 
n Schrader aus Zachlau in Meft- 
preußen als Neichstagscandidaten nominirt. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Schiffs-Nachrichten. 
H. Skagen, 7. De. Die däniſche Regierung wird 
bei dem Cap Shagen einen Lootfendampfer ftationiren, 


Das verdient nur alle Anerkennung, denn die Be- 
dienung der Dootſen bei Shagen war bisher 


ſehr mangelhaft und wenkg feitgemäß, da die Looijem 


von Frederikshavn und Kirtsholmen mit ihren kleinen 
Jahrzeugen eigentlich nur im Sommer im Stande find, 
ſich unter Skagen zur Bedienung der paſſirenden Schiffe 
ju halten 

Antwerpen. 8. Dez. Ein Schaluppe des Dampfers 
„‚Beaug‘, weicher am 29. November, am Tage des 
großen Sturmes, von Methil abgefahren war, iſt auf 
dem Meere treibend aufgefunden. Es iſt wahrſcheinlich. 
daß der Dampfer mit ungefähr 20 Perſonen Beſatzung 
zu Grunde gegangen iſt. Ferner meldet man den 
Untergang des Schiffes „Loohkent‘-, welches zwiſchen 
Zomwen und Dublin gejunken ift, Die Nannſchaft iſt 
ertrunken. 5 

Grimsby, 6. Dez. Der norwegiſche Schooner „Johan 
Margarethe”, von Dyſart mit Kohlen nach Stavanger, 
iſt ca. 280 Meilen von Spurn in finkendem Zuftande 
verlaſſen worden. Die Mannſchaft wurde von dem 
Fiſchdampfer „Waverlen“ gerettet. 


Setreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 9. Dez. Inländiſch 23 Waggons: 2 Hafer, 
11 Roggen, 10 Weizen. Ausländiſch: 15 Waggons: 
1 Bohnen, 8 Kleie, 4 Oelkuchen, 2 Rübfaaten. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 8. Dez. Serretdemarkt. Deizen locs 
befeſligt, nolſteiniſcher loce 180—190.— Roggen befeftigt, 
mecenburger loco 140 bis 152, ruſſiſcher loco 
ſeſt, 109. — Mais 99. — Hafer fe. — Gerfie 
ftetig. — Rüböt behauptet, loco 57½ Br. — Spiritus 
(unverzolit) feſt, per Defbr.-Januar 21% Br., per 
Jan.-Febr. 21¼ Br., per Febr.-Märı 21% Br., ver 
Mär;-Aprit 21%, Br. — Kaßes fehl. Umfaß 4500 


linie unter die Platte FT, heben dieſelbe und 
klappen fie nach vorn, wo fie ſich in einer oberen 
Ausfparrung H feft gegen den Block legt und die 
Geſchützmündung nach dem Austritt des Geſchoſſes 
obſchließt. Rauch und Feuer können alfo nun 
nicht nach vorn ins Freie treten und müſſen 
andere Auswege ſuchen. Zu dieſem Zweck ſind 
in dem Block eine größere Anzahl nach rück- 
wärts austretender kleiner ganäle D angebracht, 
in die die Pulvergafe durch G gelangen, von wo 
ſie nach rückwärts in Richtung der in der Zeich- 
nung enthaltenen Pfeile entweichen. Hierbei üben 
fie vermitiels Reaction einen dem Rücklauf des 
Geſchützes entgegenwirkenden Druck nach vorn aus, 
ſo daß der Rücklauf thatſächlich vermindert wird. 
Dies im weſentlichen die Conſtruction. Nach 
dem Schuß fällt, ſobald die ihn hebende Span- 
nung der Pulvergafe nachgelaſſen, die Klappe F 
wieder in ihre vorige Cage von ſelbſt zurück, und 
der nächſte Schuß kann folgen. An Stelle der 
Klappe kann man auch, wie in der kleinen 
Zeichnung Nr. 4 oben rechts angedeutet, eine in 
einer Ausbohrung r der Seele im 
Block B liegende Kugel S verwenden, deren 
Spiel dem der Klappe ähnelt. um den Ab- 
feuernden vor den zurückſchlagenden Pulvergaſen 
zu ſchützen, iſt auf dem Rohr eine Wulſt I ange- 
bracht (j. Fig. 3), der die gegen ihn anſtoßenden 
Gaſe ablenkt. Derſuche finden zur Zeit in Frank- 
reich ſtatt, woſelbſt ſich, nachdem das franzöſiſche 
Kriegsminiſterium die Sache geprüft hat, die auf 
artilleriſtiſchem Gebiete renommirte Firma gotchkiß 
der Sache angenommen hat, um die Erfindung 
zur Einführung zu bringen. Die letztere hat den 
Vortheil, daß fie, da fie auf die bisherigen Ge⸗ 
ſchützſuyſteme ohne weiteres anwendbar iſt, keine 
übermäßige Koſten verurſachen würde. 


Amfterdam, 8. Dez. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine geſchäftslos. — Roggen loco unverändert, do. 
auf Termine do., per Mär; 132, per Mai 129.— Rüböl 


co 28, do. per Mai 28, do. per Sept.-Dei. 24 / 

Paris, 8. Dez. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 

eigen ruhig, per Dezbr. 30,50, per Januar 30,05, 
per Januar-April 29,00, per Mär Juni 28,75. — 

oggen ruhig, per Dezember 18,60, per März 
Juni 19,00. — Mehl ruhig, per 1 62,40, per 
Jan. 62,25, per Januar-April 61,85, per März- 
Juni 61,35. — Rüböt fallend, per Deibr. 58,50, per 
Januar 58,75, per Januar-April 58,75, per Mai- 
Auguſt 57,235. — Spiritus feft, per Deibr. 45,25, 
per Januar 44,75, per Januar-KApril 44,50, per Mai- 
Auguſt 43,25. — Wetter: Regen. 

Paris, 8. Dez. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,92, 5% italien. Rente 96,37, 3% portug. R 
20,60, 4% RNuſſen 89 103,20, 4% Rufien 94 
87,00, 3% Rufen 1896 94,50, 4% fpan. äußere 
Anleihe 61, convert. Türken 22,05, Zürken- 
Looſe 113,00, #% türk. Prioritäts-Obligationen 90 461, 
türkiſche Tabak 324,00, 4% ung. Goldr. 104,25, Meri - 
dionalbahn 696,00, öſterreich. Staatsbahn 730, B. de 

rance „B. de Paris 880, B. Ottomane 565, 
Credit Cnonn. 793, Debeers 737, Lagl. Eſtat. 101,00, 
Rio Zinto-Actien 632, Robinjon - Actien 208,00, Suez⸗ 
Ranal- Actien 3271, Wechſel Amfterdam kurz 206,68, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122¾, Wechſel auf Italien 
4½ Mechſel London kur; 25.22, Cheques auf 
2 — do. 3 en Cheg. a. Wien 
kurz ‚62, Huanchaca 38,00. 

London, 8. Dez (Smiupcourje.) Engl. 1 Conſ. 
113¼, ital. 5% Rente 947, Lombarden 7¼ % 4% 
Sder Ruſſen 2. Serie 104 ¼, convertirte Türken 21/8, 
Iſterr. Goldr. 101½, 4% ung. Goldr. 103, 4% Spanier 
807%, 3¼ 2 Aegupter 102½, 4% unific. Aegypter 
1061), 4½½ 1 Trib.-Anl. 107½, 6 2 conf. Mepik. 96 / 
Reue 93. Mepik. 923/, Ottoman-B. 12¾, de Beers 
neue 29, Rio Tinto neue 24/8, 3½ 1 Rupees 61¼, 

T fund. argent. Anleihe 87½“. 5 % argent. Gold- 
anleihe 93 , 4½ 4 äußere Arg. 60“. 3% Reichs- 
Anl. 96¼, griech. 81. Anl. 33½, do. 87. Mon. 
Anl. 35½, 4X Griechen 89. 26 ½, braf. 89er Anl. 618/, 
Plasdıscont 3, Silber 27%, 5% Chineſen > 
Canada-Dacific 82½½, Centr.-Paciſic 3 Denver 
Rio Pref. 47%, Louisville und Naſhville 56. Chicago 


) Zeſt. 


Milwaukee 99, Nor. Welt Pref. neue 45, 
North. Pac. 59½, Newy. Ontario 16:/,, Union Pacific 
263/,, Anatolier 93½, Anaconda 61/,, Incandescent 2½. 

London, 8. dez. An der Küſte — Meienladung 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 8. Dez. Getreidemarkt. (Anfangsberichk.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 26 320, 
Hafer 60 180 Arts. 

Getreidemarkt ruhig, Weizen ſtetiger, Mehl ſchwächer. 
Angekommene Weizenladungen ruhig, aber ſtetig. 
Schwimmendes Getreide ruhig, Weizen feſt. 

London, 8. Dez. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert. 

Petersburg, 8. Dez. Heute Feiertag. 

Chicago, 7. Dez. Weizen im allgemeinen jeft während 
des ganzen Börſenverlaufs in Folge Ernteberichte aus 
Ohio, Deckungen der Baiſſiers und Kabelmeldungen 
aus Paris. Schluß ſtetig. 

Mais anfangs ſteigend in Zolge der Feſtigkeit des 
Weizens; ſpäter trat auf lebhafte Verkäufe eine Reaction 
ein. Schluß ſtetig. 

Newpork, 8. Dez. Wechſel auf London i. G. 4,82½, 
Rother Weizen loco 0,99, per Dezbr. 0,97½, per 
Januar 0.97½, per Mai 0,93 — Mehl ½ höher, 
loco 3,95. — Mais per Dez. 315% „ — Zucker 33/5 


Productenmärkte. 


Königsberg, 8. Dez. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 716 Gr. 184, 759 Gr. etwas 
bezogen 185, 754 Gr. 187, 762 Gr. 188, 770 Gr. 189 
M bez., bunter 754 Gr. 185 Al bez., rother 706 Gr. 
wack 175, 724 Gr. bezogen 175, 775 Gr. etwas be- 
zogen 178, 741 Gr. 185, 754 Gr. 185,50, 765 Gr. 
187,50 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 


714-720 Gr. 135,50, 714 Gr. 135, 690 Gr. wack 


etwas Auswuchs 132, 691—732 Gr. vom Boden 133,50 
M per 714 Gr. bez. — Mais per 1000 Kilogr. ruſſ. 
79, wach 78 M bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. 
kleine ruſſ. 90,50 M bez., Futter- ruſſ. 80 M bei. — 
Hafer per 1000 Kilogr. inländ. vom Boden 131 M 
bez., ruſſ. leicht 96,50 M bez. — Erbſen per 1000 
Kilogr. Dictoria- ruſſ. 130 M bez., weiße ruſſ. 115, 
große 126,50 Al bez., graue ruff. 99, fein 140 bez., 
grüne ruſſ. kleine ab Boden 98 M bez. — Bohnen 
per 1000 Kilogr. Pferde- 123, ruſſ. 109 M bez. — 
Wicken per 1000 Kilogr. ruſſ. Buller- beſ. 104 A bez. 
— £infen per 1000 Kilogr. ruſſ. Buller beſ. 110 M 
18 — 8 per 1000 Kilogr. feine ruſſ. 148,50, 
153, 157 bez. — Nübſen per 1000 Kilogr. ruſſ. 
beſ. 195 M bez. — Dotter per 1000 Kilogr. ruff. ge- 
ring 118 M be; — Anis ruſſ. 13,25 M per 50 Kilogr. 


— Weizenkleie per 1000 Kilogr. mittel beſ. 76 MN 
bez. — Noggenkleie per 1000 Kilogr. ruſſ. bef. 72,50 
M bez. — Kleeſaat roth ruſſ. 33 M per 50 Kiiogr. 


Kaffee. 

Hamburg, 8. Dez. Kaffee. (Nachmittass- Bericht.) 
Sood average Santos per Dezbr. 31,00, per März 
31,75, per Nai 32,75, per Sept. 33,00. 

Anfterdam, 8. Dez. Java-Kaffee good ordinarp 36½, 

Haure, 8. Dez. Kaffee. Good average Santos 
ver Dezember 38,00, per Januar 38,25, per März 
38,75. Ruhig. 


Zucker. 

Magdeburg. 8. Dez. Kornzucker 8 88 * 
Rendement 9,80—9,921/,. Nachproducte excl. 75% Rend. 
7,090—8,00. Stetig. Brodraffinade I. 23,00, Brop- 
raffinade II. 22,75. Gem. Raifinade mit Zaf 
23,00—23,25. Gem. Melis I. mit Zah 22,37½. 
Ruhig. Rohzuder I. Prod. Tranſito f. a. B. Hamnurg 
per Dez. 9,07½ bez., 9,10 Br., per Jan. 9,15 Gd. 
9,20 Br., per Febr. 9,25 Gd., 9,30 Br., per März 
9,321/, Gd., 9,37½ Br., per April 9,37½ Gd., 9,42½ 
Br. Ruhiger. 

Hamburg, 8. Dez. (Schlußbericht.) Rüben-Ron- 
um:r 1. Product Baſis 88 2 Rendem. neue Ujance 
rei an Bord Hamburg per Debr. 9,10, per 
Januar 9,17½, per Februar 9,27½, per März 9,35, 
per Mai 9,47½, per Juli 9,62½. Ruhig. 


Fetimaaren. 

Bremen, 8. Dez. Schmalz. Zeft. Wilcox 24 Pf., 
Armour ſhield 24/, Pf., Cudahy 26 Pf., Choice 
Grocery 26 f.. White label 26 Pf. — Spec. 
Zeit. Short clear middl. loco unverändert. 

Hamburg, 7. Dez. Schmalz. Squire-Schmalf in 
Tierces 26,00 M, in Zirkins 112 los. 26,50 M. 
Pure Lard Kingan 26,25 M unverzollt. 

Antwerpen, 7. Dez. Schmalz feſt, 53,50, Jan. 
54,25, Jan.-April 55,25, Mai 57,50. — Speck unver- 
ändert, Bachs 68—78 NM, Short middles 75 M, 
Januar 73 M. — Terpentinöl unverändert, 61.75 
Al, Jan. 61,75 M. Jan.-April 63,25 M, ſpaniſches 
60,50 M. 


Petroleum. 
Bremen, 8. Dez. (Schlußbericht.) Raff. Peirsieum, 
Coco 4,95 Br. 
Antwerpen, 6. Dez. Detroleummarkt. (Sclur- 
berimt.) Raffinirtes Type weiß loco 1% bez. u. Br., 
per Dez. 14% Br., per Januar 15 Br. Ruhig. 


W 


Spiritus. 
Berlin, 8. Dez. Spiritus. Loco ohne Jaß (50er) 


57,80 M bez. (— 50 Pf. 


) 
Loco ohne Faß (70er) 38,20 bez. (— 80 Pf.) 
Zugeführt waren 10 000 Liter 50er, 
er 81000 „ Toer. 


Stettin, 8. De. Spiritus loco 37,20 M bez. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 8. Dez. Baumwolle. Unentſchieden. Up- 
land middl. loco 30½ Pf. 
Liverpool, 8. Dez. Baumwolle. Umſaß 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Weichend. American good ordinary 21/6, American 
low middling 3¼16, American middling 3¾2. Middl. 
amerikaniſche Lieferungen: Unregelmäßig. Dezbr.- 
Januar 3/8, —39¼, Verkäuferpreis. Januar-Febr, 
Blu—3 ig, do., Februar-Mär; 3%, do., März - April 
3% —310%, do., April-Mai 310%. —31½¼, Käuferpreis. 
Mai-Juni 3 Derkäuferpreis. Juni-Juli 3304 
do., Juli-Auguft 3½¼ Werth, Auguſt-Septbr. 3% 
Derkäuferpreis, Geptember-Öhtober 31%, d. do. 


Eiſen. 
Glas gom, 8. Dez (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 45 sh. Warrants Middles- 


borough III. 40 sh. 3½ d. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Dezember. Wind: SW. 
Angekommen: Spea (SD.), Due, Bergen (via 
Memel), Heringe. 
Geſegelt: Brunette (SD.), Nicolai, London, Güter. 
— Maja (Sd.), Jacobäus, Kopenhagen, Getreide 


und Holz. 
9. Dezember. Wind: SSW. 
Angekommen: Wiborg (SD.), Karſtedt, Warne- 
münde, leer. 
Geſegelt: Nilo (SD.), Rowan, Kull, Getreide und 
Holz. Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 8. Dez. 
Maſſerſtand: — 0,13 Meter. 
Wind: SW. — Wetter: Regneriſch. 


Einlager Kanalliſte vom 8. Dezbr. 
Schiffsgefäße. 
Stromauf: D. „Adele“, Danzig, 17,5 To. Petro- 
leum, Aug. Zedler, Elbing. — 1 Kahn als Anhang, 
Danzig, 35 To. Petroleum, Aug. Zedler, Elbing. 


8 Berliner Fondsbörje vom 8. Dezember. 


wies ziemlich ſeſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei normalen Umſätzen; Jactien und Franzoſen in ſchwacher Haltung ruhig um; italieniſche Bahnen fefter. Inländiſche Eiſenba ; 
——— ii a 3 Jonds waren behauptet; Italiener und Mexikaner ſeſter. ziemlich feſt. Bankactien zumeift feſt; die ſpeculativen Devijenetwas anziehend. Arie gr 
Der Privatdiscont wurde mit 3½ Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Credit. | Montanwerthe etwas anziehend und zum Thell lebhafter. 


100,90 | P. Hnp.-AB.XXI.-XXII. 
unk. bis 1905 


174.408 


Bert. Drob.- u.nano.-B. 123,50 — . 8 
122,00 6½ Berg- u. Hütiengeſellſchaften. 


Din, 1896 


Tewmar-Gera gan. — — Seruner gandessge. . 


31, 100,00 do. St.- Br. — 
99,80 | Jura-Sunpion 1 4 wen Brest. Disconiovana . 


Rumän. amort. Anleihe | 5 
Numäniſche 4 & Rente 92,10 
Rum, amortif. 1894 — 5 = Anp.-B.-8.-6.-C.. | 9 


Deutſche Fonds. 
deulſche Neichs-Knleihe Sa 102.75 
Is 


a 
4 
do. do. 102.70 | Türk. Abmin.- Anleihe 5 94 8. D. de 3½ 97,90 | Gallier ee Danager Privaiana , | 141,25 | 7ı,, 
do. do. 3 97.00 | Turk. conn. 1 2 Anl. C a. D 1 22,10 | Stettiner Nat.-Bnpoth. ½ 94,60 | Sotthardbann 6.3 148,00 Darmmadter Bann.. 15708 Dortm.Union-Gt.-Prisr.| — 0 
Conſolidirte Anleige 3½ 102,70 | do. Coniol de 1830 | A —— Stett. Rat.-zyp. (110) | 4 92,00 | Meridional-Eiſenbahn 6¾ 136,40 | Dice. Genojjergm.-S. | 118.10 6 Dorım. Union 300 N. — 0 
da. db. 3,,| 102,70 | Serbische Sold-Pfdor. 5 8375| do. do. (1 4 90,00 | Diittelmeer-Eifendahn | 5 | 99,40 os. Bana. 206,50 10 Selſennircen Bergw. 18725 71, 
do. do. 3 97.⁴⁰ do. Nente 4 65,00 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ l — 1 3ınien vom Siaaie gar. D. 8. 1896 oo. Sffecten u. B. 118,407 Königs- u. Cauragütte | 175.60 10" 
Staats-Schuldſcheine | 3a 100,00 ds. neue Renie. | 5 — Rufj. Bod.-Ered.-Pidor. | 4½ 105,25 Oeſterr. Franz -St. 6 I — do. Groſch.-B.-Ac. 130.60 7 Stolderg, Zink. .| 7040| 2 
Dftpreuf. Pron.-Dplis. 3½ 99,70 | Brieh.Soldanl.v.1893 | fr. | 32,00 | Rufj. Central- do. |5 121,90 | + do. Nordweſtbahn | 52a do. Keımsoank. . 160,50 7½ 0. St.-Pr. 142,00 7 
Meftpr. Drov.-Obüisß » | 3½ — Nexic. Anl. auß. v. 18906 97.10 = : de. BE .. „ 8% 50. 2npoin.-Bank. | 117,75) 6 | Bicwrua-gütie , . . — = 
Danziger Giadt-Anleine | 8 — do. Eijend. St.-Anl. 5 | 91,50 Lotterie - Anieigen. Ruß. Staats bahn kn. — | — jFiscomio-uommano. . 200. (li Sar gener. . 188.90 8 
Tandſch. Centx.-Pidpr. 4 — I Röm.ll-VII.Ger.(sgar) | 9 94,66 | Bad. Prüm.-Ant. 1867 4 2 Schwei Umond. 3½ — | Dresöoner Dana . . 188,5 8 | Hioema ,..,., | 20d, 10 94, 
Dftpreuf. Plandorteſe 3½ 89.80] Nömiſche Stadt-Oplig. 4 | 9460 | Bari 100 Lire ceoſe — | — do. Melt. ..|— | — | &owaer Orundcr.- BR. 126,9 4 — 
Bommerjme Piandbr. 3¼ ] 100,40 | Argentinische Anleige . | fr. | 7425 eg 7 5 an Südöfterr. Combard . | — rs a Be. | 146,30 | 7 
Bojenime neue Piddt. — ; = Buenos Aires Provinz. fr. — —̃ — — 10300 ea Bee 12 — — 3 Bene. * Mechſel- Cours vom 8. Dez. 
5 gypotheken-Pfandbrieſe. Soth. Pram.-Pjandor. | 3172| 119,40 Auslandiſche Prioruaien. nomgso.Verens-Bana | 111,75 | a4, f 
Dunz. Hnpoth. - Pidbr. — Samb. 50 Thlr.- Cone. 3 136,0 Gotthard- Bahn. 3½ 101,00 | Sudemer Comm. - Bang — 9 Amfierdam. . 8 Tg. 3 168.50 
do. do. do. 3½ — Köin-Mind. Pr.- Anl. 3½᷑ 136,00 Föial, 3 2 gar. E.-Pr. 3 58,25 | Diagoog, Priom- Bana 109,60 a 20 do. . 2 Non. 3 167,70 
Disch. rund. V—VI.| 4 | 103,40 | Cüpemer 50 Thlr. . 3½ — | Lasch. -Oderv. Gold. Pr. 4 100,90 ] Yieininger ggpow.-2. | 181,50 6 nden... | 8 39.) 2½ | 2037 
do. do. N 3½8 99,00 Mailänder 45 rer — 42.20 FDelerr.-Fr.-Giaaiso, | 3 3550 | Jaronas, j. Deunmu | 149,90 | 8¼ o. . Ren. 2½ | 20,21 75 
do. uh. b. 1906 S. VII/VIIII 100,00 | Mailänder 10 L.-Cooje | — 12,80 | FDeiterr. Roromeiio.. | 5 110,30 Korvoeunge Bann — % | BES vor. 23. 2 80,75 
Kamb. Hopothek.-Bank 4 99,90 | Neufchatel 10 Fres.- E. — 22,00 do. ul, I — 80. Grunocreoub. 100,10 5 Brüjeil ...| 8 8. 2 
do. N do. 3½ 98,00 Deſterr. Cooje 1854 3a — : Da Elbethalb. ul. | — Oeſterr. Gredu- Annau 22200 ia 80. 2 Dion. 3 80 
Deſterr. Golorenie .. | % 103,10 do. unhündb. b. 1800 4 100,75 de. Ereo.-2.0.1858 | — 344,0 +Güoöfterr. B. Lomb. | 3 | 77,70 | Pomm.agp.-Acu-Bana 18,40 Ta Mien 83. 4 169,10 
do. TPapıer-Renie | | — do. do. d. 1905 3½ 98,00] do. Looſe von 1860. | 4 148,50) f do. 5% Oo. 5 | 106,90 | oſener Propinz.-Bann 108,75 4 % . . . . 2 ten. 4 — 
do. do. 4½ 101,40] Meininger Hyp.-Pidvr. 4 98.00 do. do. 1864 — 2322,90] + do. do. Gold-Pr. 4 100,90 | preup, Boben-Credu. 141,30 7 SI 8g. - . 
do. Silber Rente | 4½ 101.30 db. do. neue 4 100,80 | Oldenburger Cooje .| 3 — Anal Bahnen. 5 92,40 | pr. Genir.-Boven-Greo, | 171,50 3 Mar $ ’ 7 6 == 
Ungar. Giaais-Gilper | 4½ | 101,25 | Nordd. Grd.-Cd.-Pfbpr.] 3 99,70 | Raap-Braz100Z.-Cooje | 21/7, 95.70 Breii-Srggems . . 5 — Sr. QYpoin.-bana-acı, | 153,00 | 8¼ A 23. 262,10 
do, Giienb.-Anteige | 4, | — do. IV. Ser. unk. b. 1803 4 | 100,90 | Raab-Srazoo.neue . 2½ 33,50 | Ffursa-Enarasn .„ «| 4 | 101,10 | Ry.-iseiii. 500.-&:.-5. | 124,80 — — 
do. Golv-Reme. . 4 103.20 Pm. b. -Pfdpr.- neu gar.] 4 — Auf. Pram.-Anı 1864 5 197,90 fursn- Niem. 4 10125 Smarıyam. bannverein 14,78 71 2 
Rufi.-Engl-Anı 1880 | 4 102,90 III., IV. cm. | 4 — | d. ds. von 18686 5 — +Diosro-Rjäjen. . 4 101,50 | Smeſiſczer Banaverem | 139,25 | 7 Discont der Reichsbank 5%. 
do. Rente 1883 6 ws V., VI. Em. 4 | 100,50 | uns. Cooie 5 — 287,90 T Diosno-Smtensk 5 102 30 | Beremsoana zamourg | — | 
Ba ee 1884 5 = A ig 8 1 12 Türk. 400 Fr.-Eooſe. | fr, 113,60 Oriem. 8 A F. Warſch. Commerion.— 10% 
1 9 — u is unn. 22 57 ee Riäajan-Kozuom — } 
— 3 : = II u. III bis 1906 unk. 31/, | 100,00 Eiſendahn- Stamm- und Hear 5 8 Danger Deimunie . 103,50 — Sorien. 
do. 3. Orient. Anieige | 5 — | Pr.Boo.-Ereo.-Ac.-Br. | 4½ 11550 | Stamm- Prioriats-Acttien. | Oregonkauw. Aar. Bos. 4 = os. Prioruas-Ac | 105,75) — Dukaten — 
do. Nicela-Sbis. | 9 — | Pr. Centz.-Pober, 1900 | 4 | 100,75 Din. 1896 Norty. Prior. Lien. 4 91,80 | Neujeldt-Dieraumaaren | — — Sovereigns 20,38 
bo. 5. Anl. Giwgl. . | 5 - do. bo. 1886/89 3½ 98,00 | Mainz-Lupwigshajen . 5,6 — do. Gen. Tien. 3 60,00 Pauderem Hanage . 86,75 4½ | 20-Francs-St . n 16,188 
Poin. Ciquwat. Pfobr. 4 67,30 do. 189 unk. b. 1900 3½ 98,00] o. ul. „ do. Pac. Lien. 6 . [ B. Smmousgeſedich. 202,00 12 Imperials per 500 Gr. 23 
Polin. Plandprieſe . 42 — de. Comml.-Ool. 3½ 98,20 Mariend.-Miawk. St.-H. 3% 83,00 ] Oreg. Nav. neue Bonds 4 91,40 [Or. Berk Piervevagn 457.008 Dollars . 4,185 
Italteniſcce Reme . 4 94,75 | P.Snn.-.-B.XV.-ÄVIIL| 4 | 101,00 or. vo. St.- Pr. 5 | 12050] — nns Bern, Happen - Sar | 116,10) 6% Engliſche Banknoten 20,35 
do. neue, fteuerfr. | 4 94,10] de. ds. XIX.-XX. Königsberg -Cranz. 7 82. Bank- und Induſtrie-Actien. | Dverimier. Gueno.- B. 109,50 5 Franzoſiſche Bannnoten. 80,85 
do. mor. S. 3u. 4. 20 St. 4 — unk. bis 1905 4 | 103,59 | Ofpreuß. Südvahn 3%/,| 95,25] Berliner Bann . . | 112,75, 6 |Augem Cienmic-Bei. 278,50 15 De aerreichiſche Bananoten | 189,15 
Peſter Commerz. Pföbr. 4 99,75 [ P. Sup.-A-B. XIII.-XIV.] 3½ 99,00 ds. St.- Dr. 5 118,75 | Beriner Kapen-Derem 130,25 6½ [ Sam. Amer. Pameii. | 108,50 8 |Ruifiine Bananoten 216.98 


Bekanntmachung. 5 izeunehl.] An- u. Verkauf 
Aus den Zinſen des Na EN ur Sromberger eigene., An u. Verkauf 


N 
Dermaltung übergebenen Legats des am 14, Feb 1875 hier- 
ſelbſt verſtorbenen Herrn Schirach Serbe fol im nächten garantirt geſund, 


: Für Comtoir 
Zwangsverſteigerung. 


in Lehrling zum 1. Jan. 


walde belegene — — 1898 
am 14. Februar icht. 
ger dem unterzeichneten Gericht, 


Jahre eine arme Verwandte desilegators eine Kusſtattungsſumme oder ſpäter gegen 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche er 0 
von Schönmalbe Band 731 A des Landmwirths|"" a berechtigte Verwandte auf, ſich bis zn erbeten ſowie Beleihung von Set. eibungen unter 
nton v. Bnhomshi aus gene, au Schön- zum 31. Januar 1898 ſchriftlich bei uns zu melden, die Beweiſe Weizenmehl 000 136 an die Exp. d. 3. 
U 


Hypotheken 


und Beihafiung von a 


der Verwandtſchaft und Bedürftigheit, ſowie den Nachweis der 
n 2 ee es Bere indie des Legators nicht melden] All I n 

10. 0 | echtigte Berwan nu e e and ü \ 

; Das net werben. 5 Thlr. 13 et. Reinertrag und einer] ollten, können auch Verwandte der Ehegatiin des Legators, Frauſzu r 

lache von 10 c 3 am zur Grundfteuer, mit 159 UL Adelheid Sternberg, geb. Zacharias, berückſichtigt werden. empfiehlt (23712 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Königsberg i. Pr., den 5. Dezember 1897. 23726 J. Holzrichter, 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt des Grundbuchblatts, etwaige Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde. Tobiasgaſſe Nr. 21. 
—— . —K— — — ä — 


Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, 


Zimmer In Langfuhr wird e. ſaub. veif, 


Aufwartemädchen f. e. leicht. Dienſt 
geg. gut. Cohn gel. Adr. unt. B 135 


Baugeldern an die Exp. d. Bl. erb. (23743 


vermiltell (12390 - . ass 
Abſchätzungen und and Grundſtück betreffende Nach- Wilh | W a e ein 12 Ey 
Bench ent: e see Jünnen in Der] aucerEnter Tree Teer Per. u | n ITOTBET, [mine neigen Bee age 
Des ne Us BEE e 10 115 Auctione Gemüherbonierven, Sute Herberge drüber 3. Wi, F Bie. erbeten. (2309 
amd. Februar 1898, Vormittags 5 7 nur aus den beſten Fabriken eſte 02 Milchkannengoſſe 32, II. CC 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. Brounihweigs un le : ere enen 82, IL 
Reuitadt ag er 3. 1 1897. (23721 Auction Saal ic f 5 beg quer ſcholtiſche Maſchinen⸗ Moderner dunkel mahagoni Stellen lesuchg 
önigli 5 4 ’ lität und ſehr reeller Bach i i - 
* bier Milchkannengaſſe 15. fe. er singen Breiten. 88e toll Ausjtellungs- | Ei Seieizerbegen 
Bekanntmachung. Freitag, den 10. Deibr, er (empfehle ich Gals bhlch e e nur Nusdilte balbs 
3 lich 5 5 Vormittags 9 Uhr, werde ich Rheiniſche aus ju erwartendem SD. Viſtula S rank Stellun a 
rec die Veröffentlichung 1808 Eintragungen in unſer Handels-] wie bereits angezeigt, verfallene Bi offerirt billigft Ad fi t i 
durcted erfolgt, im En = außer im Deutſchen Reichsanzeiger Pfänder, ſowie aus der Naabe⸗ 0 {-Frü ht R 3 d b E dltlon die er B. 2% an — 1 
rch die Danziger und Dirſchauer Zeitung. — 4 G. V. Nr. 1. chen Concursmaſſe (23736 0mpo 0 In frei Waggon Neufahrwaſſer. 3 re ee d antand⸗ — — 
Dirſchau, den 6. eee 1897. (23722 diverſe ſilberne und In gröhter Auswahl in Gläſer H. Wandel 1 Cigateitenfabrikanten elc. Ne „„ 
— > - goldene Herren- und ſand ‚Doien u nah nie da⸗ 0 Näheres durch (23141|oder Dame, Xfferten unter . 
geweſenen billigen Preiſen. Comtoir: Frauengafie 39. ; 132 an die Erpedition diel. Ita 
Bekanntmachung. Damenuhren, Arm Carl Köhn Veibnachtsbäume A. Schoenicke, r ed 
die Während des Geſchäftsjahres 1898 werden Eintragungen zum bänder pp. Dorſt. Graben 15. Ecke Nel > Kundegaſſe 108. ? ieth | 
ſigen Genofieniatts-Reeilter eur folgende Blätter: an den Meistbietenden gegen erf... „mpfiehit in großer Auswahl 8 f Zu vermiethen. 
1. den Deutihen Reichs- und Königlich Preußischen Staats- Baarzahlung verſteigern. wa Kretschmann, ) Herrih. Wohn, 3 Jimmer, 
2. Ameiger, 1 bra 183. (23713 II Balkon, Zubeb., Bad, im neuen 
4 — 1 Stegemann, 3 Halteſtelle der Straßenbahn. Haufe Nöpergaſſe 1K p. 1. Jan. 
für die keſchau d Gerichtsvollzieher 5 ee du oder größeres Stabli t inſiu verm. Beſicht. 11— Uhr. 
keichgelen Pläter — Cenoff. x Nr. 1. er; 5 Danzig. 4. A. 1 LA. Langfuhr, Hauptſtraße 23, Geldverkehr: einem Badeorie wird ser 2 gut 8 Zimmer {ind 
Zoppot, Seeſtraße 11, 2 cautionsfähigen Fachmann jum] Langfuhr, Hauptſtraße A4, I. 


irſchau, den 6. Dezember 1897. 


.. err ee ane ame denon 
erupfte ungar. Truthennen Mündelgelder & v. 1. Jan. einen dieler Sertung een EEE 
Die Ze nn Genoffen Bratzander, 5 und Hähne, 5 I vergeben, Bagsenpfuhl 2 2 2. Damm 17 if für 2 Herren 
ate I ! . Ja M 35 3, friſch eingetroffen, e ten und Capa . Aal. x i 
Bead 2 e Zeichen- und Muſterregiſter werden im Jahre rend e Karpfen, lee anz und sa Are An und Verkauf, gute Penſion zu haben. 


den peutſchen Reichs- und Königli eußiſchen Staats- 
lofern ſietetger, die Danziger und Tala Lene 

— aber kleinere Genoſſenſchaften betreffen, nur 
Sirch den Deutihen Reichs- und Königlich Preuß iſchen 
deröſſentlicht. Anleiger und die Culmer Zeitung 
Eulm, den 7. Deiember 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Ren Geſucht per ſofor! oder 1. Jan. 

Kanarienvögel, Firma junger N 5 

. echte Harzer, gon „Sambusger „Jirme, junger Verloren, nden. 

25 3 Sprachen . mil 

ide-Geſchäft vertraut, R 

Ketterhagerg. 9, Il. e Off. mit Eine Broche, 
Ang. d. Alters n. d. Gehaltsanipr,faus gelben Steinen beſtehend 
8 


b J. C. 58 an Joſepb Coben,] Kleeblatt), iſt verloren. Geg. B 
5 Erd, Samburg (23723 lobnuns abzugeb. Holigaſſe 7, 1 


ſtarke Hafen, auch geſpickt, 
FJaſanen, 
Birk- und Haſelwild. 


— —— — a 
380 
Pianinos, 1 1 e eitungs- Makulatur 
Franco=#wöch.Probesend.jhauft jeden Poſten (23498 
Fab. Stern Berlin. Neanderstr. 19. „Cohn, Ziihmarki I. !Annens 


lebende Aale, 
lebende Schleie, 


verkauft zu billigiten Preiſen 


John Blöss, 
(237201 Marktballe, Stand 149,150. 


Paſſendes 


Weihnadits Geſcheuk. 


1 Korb, enthaltend: 


Nach Ertheilung der behördlichen Coneession ER 
die Unterzeichneten gemeinsam eine 


Privatklinik für Chirurgie 
und Frauenkrankheiten 


1 Fl. Stockmannshofer Pomeranzen 00, 


Wohne jetzt 


Langgafft 74! 


(Sieſe & Katterfeldt). 


Weihnachts- Einkäufen 


haben im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt: 


"Poggenpfuhl 22/23 1 Fl. Danziger Goldwaſſer, Gardinen in weiß u. creme, UI. . Baumgardi 
eröffnet. (23525 ’ 1 Fl. Kurfürſtl. Magen, ; „a Dieter 28, 35. 40, 50, 60, 75, 90 3, I" amerika approb. 
ee ß 3 1— — 


ee für Chirurgie und 
Orthopaedie 


E. G. Engel, 


Groß-Deſtillation „Zum Kurfürſten“, 
Danzig, Jopengaſſe Nr. 53. 


Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


a Zeniier von 1,80 M an, 


Tiſchdecken 


mit Schnur u. Quaſten 
von 1,50 M an, 


Günstiges Angebot. 
Grössere Posten 


Ueberzieher., Loden- 


Enlon-Feypide 


von 7,00 M an, 


„Flocken“ von Meta Heinzel. 


Die acht anmuthig geschriebenen Novellen der 
Danziger Verfasserin dürften neben der hübschen 
Ausstattung des Buches zu Geschenkzwecken sich 
eignen. 

Der Preis des Buches, das durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen ist, beträgt 2 Mark. 


Zu Feſtgeſchenken 


empfiehlt 


mit 1 und Dall Füßen, 


5000000000955000008 f 


S Adolf König, 


Juwelier, 
34 Goldschmiedegasse 34. 


Empfehle mein Lager in 


Gold, Silber, Corallen, Granaten, 
Türkiſen, Opalen u. Alfenide 


in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
Trauringe, 
eigenes Fabrikat, in jeder Preislage. 
Gold und Silber . 
nehme ftets zum höchſten Werth in SINE 


EU92892.B899388 68 
Oscar Fröhlich, 


Cangfuhr, Base 
Haupiſtr. 23 am Markt. Seeſtraße 11. 


Colonialwaaren, Delicateſſen, Conſerven, 


Fiſche, Wild u. Geflügel 
empfiehlt ſich 


zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
ſämmtlichen Weichnachtsartikeln 
in nur deſter Güte u. zu billigſten Preiſen. 


Thorner Pfefferkuchen 
von Guftav Weeſe und Hermann Thomas. 


g cht Königsberger Randmarzipan 


für Herrenzimmer etc. 


A. Schoenicke, 


Möbel- und Parkettfabrik, 
Hundegaſſe 108. 


unſer umfangreiches Lager in allen Sorten reeller und guter 


Schuhwaaren "ef 


Prei 


Boots um) Gummiſchuhe, 


nur echte Peters- 


Selten günſtige Kaufgelegenheit! 


und Kinder ⸗-Lederſtiefel 
— empfehlen ganz beionders, — 


Oertel! & Hundius, 


72 Langgasse 72. 


E. Hopf, Mahkauſchegaſſe 10, 
Specialhaus für Gummiwaaren, 
empfiehlt in großartiger Auswahl zu FZabrıkpreifen: 


I. Thettonfett. Prima ruſſiſce ummiſchuhe u. Vools 
— |} der Ruſſtan American India Rubber Co. (23092 

F. Landmann jr. 1 |"enauigenommen ha. Sutmacher ilsichnbe. 
Danzig, Breitgaſſe 18. Filiale Langfuhr 72, N Reparaturwerkſtätte eee 
Magazin für Porzellan, Glas, Steingut, 
Medizinglas, Beleuchtungsartikel, Lampen. 


Chriſtbaumſ chmuch. 


Bazar 
für Weihnachts- und Gelegenheitsgeſchenke. 


Empfehle mein großes Lager bon 


Ainel - 120 Mi. 
Pianinos „ 400 Mk. 


ſtark Pr iolide gebaut, mit vollem beten Zon, 
einfachem aber hübſchem Gehäuſe 


unter günſtigſten Bedingungen zu Kauf u, Miethe. 


O. Heinrichsdorff, 


Orgelbau-Anſtalt, Pianoforte-Magazin, 
76 Boogenpfuhl 76. 


Allein-Dertreter der Firmen: 


Bell Beiersburge dan 


für Damen 2,50 M, für Herren 4,00 M 


Lack-Tanzſchuhe für Damen 


von 1,80 M an, 
Cack-Tanzſchuhe ie 3 

von 2,50 M a 3681 
Beſte Satmader-Fibfökie 


tür Damen, Herren und Kinder 
975 zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


J. Landsberg, 


73 Langgaſſe 73. 


f. Knauß Söhne, Königl. Preuß. Hof-Bianofabrik, Codlenz. 
+ 9. Franke, Hof- Dianofabrik, Leipiig. 
3 & Co., Dianoforte- Fabrik, Berlin, 
„Ibach, Pianoforte-Fabrik. Barmen. 
Se. ier, Bianofabrik, Liegnih. 
Th; Mannberg, Harmontum- Jabrik, Ceipig u. l. 48423137 


Eiserne Oefen 


in grösster Auswahl, System Meydinger und andere 
1 2 
Brodbänkeng, 18. J. Ur ich, Brodbänkeng. 18, 


e 


2 CCC 
2 0 .. 
Ofenvorsitze U. Schirmständer 
in einfachen bis n 1 broneirt, 
verkupfert, vernickelt 
ringemaschinen SB 


in vorzüglicher Qualität, System ee „ billige 
orten von Mk. 15,0 


i Waschmaschinen, 1 
4,2 Mandelreiben, U 


a Brodschneidemaschinen 
n allen Grössen, 


Fleischhack- 1. Wurststopfmaschinen 


empfiehlt zu billigsten Preisen. 


Rudolph Miſchke, 


e eee No. 5. 


Petroleum- Oefen 
empfiehlt zu billigsten Preisen (19984 


bewährte Constructionen, mit u. ohne Regulirvorrichtung, 
Lönholdt:Danerbrand:delen, 
Winter's Dauerbrand-Vefen „Germanen“, 
Rudolph Miſchke, Langgasse No. 5. 

Wein-Gross-Handlung. 
Directer Import sämmtl. ausländischer Weine, 

23705) Lager von 6 Weinen 

Rum, Cognac, Arrae, Whisky, 


Punsch - Essenz, Schwedischen Punsch, 
Porter und Ale. 


Die am 2 
fälligen 
werden vom 15. Dezember a, 
ab in Berlin an unſerer Cafie, 
Charlottenſtraße 42, und aus- 
wärts bei allen Bankgeſchäften, 
welche mit dem Verkaufe uniererf’ 


R b 6 — 1898 
Dfandbrief 8 
Specialität: 


Griechische Medicinalweine 


laut kriegsministeriellem Brake v. 1. Januar 1887 
Armee-Verordnungs Blatt p. 1887 No. 5) als Ersatz für 
ortweine und schwere Ungarweine ihrer billigen Preise 

wegen in den Militärlazarethen 7 (3859 
% Liter- Flasche M 1.90 bis M 6.—. 


Starke Hafen, 


pro Stück 3,— 


Rehrücken 


Keulen und Lapatten, 
ſehr preiswerlh. empfiehlt 
Aloys Kirchner 
Brodbänkengaſſe Nr. 42, 


N ſich befaſſen, ein- 
(2372 


8 Hypotheken 
Actien- Bank. 


Be — * 


a the im Alt-danziger Styl | 
Stühle in Wt-dniger Seal 


eis, Erhuhmanren Ausverkauf, 


Wegen voliitändiger Aufgabe dieſer Branche verkaufen wir 


um 1 25 ſchnell zu räumen zu ganz enorm billigen 


— u. Harburger ee. 
Fabrikate. 

(2364 Eine große Partie zurückgeſetzter vorzüglicher Damen- 

(23103 


Harmoniums 150 Mk. 


C. Nöniſch, Kgl. ſächſ. u. Kgl. ſchwed. Hof-Pianofabrik, Dresden. 


(23137 


nzu u. Hosenstoffe 
habe ich zu ganz erheblich 
ermässigten Preisen zum Aus- 

verkauf gestellt. 

Es sind durchweg — —.— 
dauerhafte und echtfarb ige 
Stoffe, jedoch möchte ich me 
überaus grosses Lager etwas 
verringern u. vor der Neujahrs- 
Inventur nach Möglichkeit 
räumen, 


Läufer, 


a Meter von 0,45 M an. 


1 Fellvorlagen 
5 von 1,50 M an, 


Größte Auswahl portieren 


von 1.80 M an pro Shawl. 


Reiſedecken und Tücher. 


IT & Hale 


76 Langgaſſe 76. 


Preislagen empfehle ich 3 
besonders als vorzüglich 
. 7 10 De We — 
geschen 


Hermann Korzeniewski, 


Tuchgrosshandl., Hundeg. 112, 
neben d. neuen Hauptpostgeb, 
| 


Mofronen, 


wöchentlich 2 mal friſch 
gebacken, empfiehlt 


C. G. Schmidt, 


K. Damm 7. 
Fernſprecher 230. 


ATTRTT TER 
Als paſſende 
Weihnahts-Gejchente 


myfehle 
Herren- und — Hüte 
in modernſten. eleganteſt. FZagons, 
Spazierſtöcke 
Ds Auswahl in Neuheiten. 


Schlachter, ehlachter, N. 24. 


ehlafröcke hlafröcke 


in sehr grosser Auswahl 
empfiehlt (23678 


Paul Dan, 


Langgasse 55. 


(23694 


Das Poljtermöbel- Lager 


des Zapetier J. Tybussek, Trinitatis-Kirchengaſſe 

empfiehlt ſein Lager von Sophas, Schlafſophas 8 8 
Ruhebetten und Zauteuils in jeder gangbaren Form und Bezug 
zu äußerſt billigen Preiſen, Theilzahlung ohne Erhöhung des Preiſes 
gewährt. Gleichzeitig bringe meine Merkftube zum Umpolitern 
alter Möbel und Anmachen von Gardinen und Rouleaux in Er- 
innerung. Möbelbezüge, Matradendrell, Rouleauxſtoffe und 
Gardinen zu Zabrikpreifen, (2315 


NL 8 a, 


NN Nr. 27 5 Nr. 85 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle mein großes Lager 
Gold,, Silber: oralen, Granat-uMlfenidewnnren, 
Herren- und Damen-Uhren, 


Ringe marober Ausmaht auch Verlobungsringe, 


u ſehr billigen Preiſen. 
Gold u. 8 Silber haufe ſteis und nehme zu n Ber 
in Zahlung. 


Träger ma Schienen 


‚am allen Profilen und Längen 
- tei Baustellen, 
Bahn — — h 


2 


Echt chinesische 


MandarinendaunenE 


das Pfund Mk. 2.85 
natürliche Daunen wie alle in 
ländiſchen, garantirt nen und 
ſtaubfrei, in Farbe ähnlich — 


ier. * X “2 — 


Gewicht: Bug e 
Berechnung kostenfrei. 


LUdw. Zimmermann Nachfl,, 


Danzig, Hopfengasse No. 109 110. 


Neues für den Meihnachkskiſch 1897 


aus dem Verlage von Carl Flemming in Glogau. 


nerkennungs - 

ſchretben. erpackung umſonſt. 

Verſand gegen Nachn von der 

erſten Bettfedernfabrit 
mit electriſchem Betriebe 

Gustav Lustig, 


Berlin S., Prinzenſtraße 46. 


Thekla von Gumpert, 


4 NAUMANN, 


Töchter⸗ Album. Herzblättchens . 
5 5655 f 25 P. . 
In 3 Balg mt. 7.75, Seitvertreib. fer IN unühertreffih 11 


A zur Pflege der Haut 


tät 
Ihrer Majeſtä und des Teint, A 


der KRaiſerin Auguste Viktoria 


42. Jahrgang. 
In elegantem Kalifo mk. 6.—. 


gewidmet. 3 2 Aeblingsbuch der deutſchen Kinderwelt, 
it den Porträt der Herausgeberin, . 


in ½ Nerd, -Cartons 


mit reizendem Weihnachtsbild} 


Faul Tybussek, jr., 


Tape u. gate g 
se 

empfiehlt fi iu allen in feinem 
Fach vorkommenden Arbeiten, 
als Umpolſtern v. alten ſowie An- 
fertigen neuer Polſtermöbel, An- 
machen von Gardienen, Stors, 
Roleaux, Bortieren und 190 en 
Decorationen, 23311 


Carl Flemmings | 
Paterländiſche Zugendſchriften. 


Preis pro Band, elegant gebunden in rot Kaliko, mk. 1.—,. 
Band 48. Hebllle, Det Freiherr vom Stein. 49. Köppen, Albrecht von Roon. | 
50. See Die Söhne der roten Erde. 64 Köppen, Kaifer Wilhelms 1. | 
Jugendjahre 52. Köppen, Arndt und Jahn. 53. Spielmann, Johann Guten» 
berg. 54. Spielmann, Der Kyffhäuferfaifer (Friedrich ID. 55. Sonnendurg, 
Der Kapitän von Weſterland 56. Ohorn, Karlsfchüiler und Dichter, 


Eur die reifere Jugend Jugend Be empfehlenswert:) | 
Bilder aus der Helmuth Nas 


Weltkunde von Moltke. 9 


von Auguſt Bummel. Ein Lebensbild 


= 3 im Cert | für das deutſche Volk, insbeſondere für 
und 6 romobildern. Preis elegant 
in Kalifo geb, mt. 5.—. Inhalt: 1 


Specialität: 


Legen von Linoleum unter 
Garantie 


I. Bilder aus der Raturnunde. von Fedor von Köppen. 
Aus Feld und Wald. — Aus Sen f 
und See. II. Bilder aus der Erd- Sölle vermehrte, 


kunde. Aus der Helmat. — Aus der reich ikuſtrierte Auflage, 2 
Fremde — Entdeckerfahrten Preis elegant geb. Mk. 4.—. 


Vorräthig in der 


L. 6. Homann & F. A. Weber schen 


Buchhandlung. 


Porzellan⸗Malereien, 


als: Nadirungen Monogramme, Namen, ee u Neft 
geſchenken, ſowie auch Completirungen jeder Art werden ſchnell, 
ſauber und billigſt ausgeführt in der 


Porzellan⸗Naltrei von Ernst Schwarzer, 


Schautelpferde⸗ Fabrik, 


von 
zuck, 


Aliſtädt. Graben Nr. 80, 
empfiehlt eine 10 Aus wah 

Schaukeipferden. 
in wirkl. Tg ftarlı und 
en) verk. dieſ. um zu rau . 

jeden nur annehmb. Br 
Gi Schultaſchen Ber 
Torniſter ſehr billlg. 


(23042 


Danıig, Kürſchner gaßfe 2. Filiale: Zoppot, Nordſtraße 3. Lebende 
Auch ſelbſigemalte Borzellan-Malereien werden 1 und 
eingebrannt. 23523 Seebarſe 
Honigkuchen. 


Empfehle mein großes Lager feinſter Honiskuchen u. Mariivan- heute eingetroffen. «2319 
Jabrihate, ſowie alle anderen Weihnachtsartikel in befler € 1 Ki öh 
Qualitat. 4 Käufer erhält beim Einkauf von Konighuchen Ar [33 Es 
vre Mark 40 Pf. Rabatt in Waare. Beitellungen jeder Ari] Vorſt. Graben 85, Ecke Meier® 
erledigt 785 die (22776 

alirenommirte Honigkuchen und Marzipan-Fabrik von 


Georg Austen, Schmiedegaſſe 8. 


Drum und 
1 un — 


Reste aller Gattungen und 


n DB 


| 
Ä 
| 
| 


